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die Grundbeſitzverhältniſſe in Frankreich.
Aller Augen ſind jetzt wieder mit erhöhter Aufmerkſamkeit

ufdrankreich gerichtet, da ſich dort wieder die ſozialiſtiſchen Par
en mit beſonderer Kühnheit in den Vordergrund drängen. Jeder
z kann uns in Folge deſſen dort vor eine neue unerwartete Po
hon ſtellen und Situationen heraufbeſchwören, die für die heuti-

n Zuſtände von grundſtürzenden Folgen ſind. Es iſt daher viel-
i ganz zeitgemäß ſich einmal mit den gegenwärtig beſtehenden
hrundbeſitzverhältniſſen bekannt zu machen, zumal dieſelben bei
len politiſchen Veränderungen in der Regel zuerſt in Mitleiden
haft gezogen worden ſind.

Frankreichs Geſammtareal beläuft ſich auf etwas mehr
52 Millionen Hektaren (dasjenige des Deutſchen Reiches auf
3877 000 Hektaren) von denen 5.187 056 als Beſitz der
ten Hand bezeichnet werden. Es gehören von letzterem wie-

m 4835 324 Hektaren den Gemeinden, 197 841 den öffent-
ben Kranken, Alters und Waiſenanſtalten, 49 272 Anonymen
er Actiengeſellſchaften, 27 748 den öffentlichen Armenpflegean
ten den bureaux de bienfaisance), 4 835 verſchiedenen An
ſten und 736 den Departements. Die 34 060 katholiſchen
farrkirchen Frankreichs beſitzen 39 069 Hektaren, die proteſtan
ſchen Conſiſtorien (mit ungefähr 700 Pfarreien) 2 016, die 167
dnaben und Prieſterſeminarien 8200, die vom Staate anerkann-
a geiſtlichen (katholiſchen) Congregationen 17 342 die kirchlichen

hohlthätigkeitsanſtalten aller Confeſſionen 4770 Hektaren. Der
anmte kirchliche Beſitz beträgt daher 71 397 Hektaren, für

ehe 507 504 Fres. Steuer der todten Hand, als Erſatz für die
en Staate entgehende Beſitzwechſelſteuer, entrichtet werden. Der
Staat beſitzt knapp Millionen Hektaren Grundeigenthum,
arunter zwei Drittheile Waldungen. Jn unbeweglichem, d. h.
iſt privatem Beſitz, ſind Alles in Allem mithin noch nicht ganz
Millionen Hektaren.

Der Privatbeſitz beträgt reichlich 45 Millionen Hektaren,
n welchen etwas mehr als 9 Millionen Eigenthümer participiren.
dieſes Grundeigenthum aber war, infolge der rapide fortſchreiten

n Zerſtückelung des Grund und Bodens vor einigen Jahren be
tets in 143 Millionen Parcellen getheilt; gegenwärtig ſind es
hl ſchon einige Millionen mehr. Auf jeden Eigenthümer kom
nen daher 16, und auf jeden Hektar 3 Parzellen. Zuſammenhän-
de Güter von 50 und mehr Hektaren giebt es circa 50 000,
hrundeigenthümer, welche 50 und mehr Hektaren beſitzen, nahezu

120000. Man kann ſich mithin ſehr leicht einen Begriff von der
Reinheit ſo vieler Grundſtücke machen. Jn den Weinbaugegenden
giebt es Parcellen, die nur 6 oder 8 Weinſtöcke tragen können.

Was die Großgrundbeſitzer Frankreichs betrifft, ſo
ſteht an ihrer Spitze der Baron Rothſchild, welcher mindeſtens
200000 Hektaren ſein eigen nennt, u. a. die prächtige Herrſchaft
Ferrières mit 160——-170000 Hektaren, die ſich jedoch noch fort
dauernd vergrößert und hauptſächlich als Jagdgrund bewirth-
haftet wird. In ſeiner Hand befinden ſich ferner etliche dreißig
der beſten Weingüter Frankreichs, mehr als hundert Grundſtücke
in Paris, darunter elf Prachtbauten in der Rue Laffite, dann das
Palais Talleyrand und eine Anzahl anderer Paläſte. Der be-
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deutendſte chriſtliche Grundbeſitzer dürfte der Herzog von Laroche
foucauldBiſaccia ſein, welcher aus ſeinen Gütern allein 1 200000
Fres. Rerte zieht, dann folgen der Herzog von Lhuynes, der Her-
zog von Estampe, der Fürſt von Bauffremont, der Fürſt von
Monaco, der Graf de Beurges, die Familien Beaurau Craon,
Faucigny, Greffuhle, Seillière, Jaucenat, Trémoille, und viele
andere Mitglieder der Ariſtokratie, in deren Händen ſich der fran-
zöſiſche Grundbeſitz überhaupt faſt ausſchließlich befindet. Die
Familie Orléans, deren Jahreseinkommen ſehr verſchieden auf
20--40 Millionen Mark geſchätzt wird, dürfte auch aus ihrem in
Frankreich belegenen Grundeigenthum immer noch einige Millionen
ziehen, dagegen ſoll dem Grafen Chambord nur die 6400 Hektaren
große, meiſt aus Waldungen beſtehende Herrſchaft gleichen Namens
gehören. Der Ertrag derſelben wird auf etwa 50000 Fres. ge
ſchätzt. Die Bewohner des Dorfes Chambord ſind durchweg
Pächter des Grafen Chambord, Grundeigenthum haben ſie nicht.

Ein vollkommen genauer Nachweis der Grundbeſitz-
Verhältniſſe in Frankreich, ſpeciell derjenigen des großen Be
ſitzes, iſt übrigens ſchwer zu führen, da die amtliche Statiſtik,
kraft des, in vielen Dingen freilich nur auf dem Papier vorharde-
nen demokratiſchen Princips der Gleichheit, ſich mit der Zählung
der einzelnen, in das Kataſter eingetragenen Parcellen begnügt.
Iſt einmal durch Theilung eine neue Parcelle entſtanden, ſo wird
ſie als beſonderes Grundſtück weiter gebucht, ſelbſt wenn ſie mit
einem nebenliegenden Grundſtück längſt wieder vereinigt worden
iſt. Die doch noch immer recht zahlreichen größeren Beſitzthümer,
welche alljährlich durch Zuſammenkauf gebildet und arrontirt
werden, figuriren denn auch im Kataſter nicht als zuſammenhängen-
des Gut, ſondern unter den Rubriken der oft auf Hunderte ſich be
ziffernden Parcellen, aus denen ſie entſtanden ſind. Die Zahl der
Großgrundbeſitzer kann alſo nur auf mehr oder minder zuver-
läſſigen Schätzungen beruhen mit voller Sicherheit läßt ſie ſich
keinesfalls angeben. Faſt in jeder der 36,000 Gemeinde des
Landes die 2000 Städte abgerechnet giebt es eine oder
einige (mitunter 5 bis 6) Perſonen, welche über einen Grunpbeſitz
von mehr als 50 Hektaren verfügen. Dem Gemeindeverband
ſind dabei allerdings auch die alten, arrondirten, oft noch mit
Mauern und Hecken eingefriedigten Landgüter zugerechnet, deren
Wohn und Wirthſchaftsgebäude außerhalb der Ortſchaft liegen
und ſomit eigentlich ein kleines geſondertes Gemeinweſen bilden.

Politiſcher Tagesbericht.
In der heutigen Sitzung des Bundesraths ſteht, wie wir

erfahren, eine einzige Vorlage über die Erhebung der
Börſenſteuer von auswärtigen Apporteurpapieren. Die Vor
lage iſt hervorgerufen durch folgenden Fall: Der Banquier
von Bleichröder hatte italieniſche Papiere nach dem Börſengeſetz
zur Umſtempelung vorgelegt und ſich hinſichtlich der Stempelge
bühr an die betreffende Behörde gewandt. Nachdem ihm Beſcheid
geworden und der bezügliche Betrag erlegt war, die Payiere zum
größten Theil in andere Hände übergegangen waren, wird nun-
mehr der Beſcheid der Stempelbehörde als zu klein bemeſſen auf
gefaßt und von dem genannten Banquier eine Nachzahlunj von

1882.

90000 Mark verlangt. Die Vorlage hat den Zweck, prinzipiell
Entſcheidung zu treffen, ob der Privatmann genöthigt iſt, in
Börſengeſchäften eine Nachzahlung zu halten, wenn er den vor
geſchriebenen Weg des Geſetzes eingehalten und der Jrrthum
bei der betreffenden Zollbehörde begangen iſt.

Der geſtern beſprochene Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“
ſcheint ſeine Wirkung auf die Nationalliberalen nicht
verfehlt zu haben. Die „Nat.Lib. Correſp.“ befleißigt ſich
plötzlich eines viel verſöhnlicheren Tones, indem ſie in ihrer
heutigen Nummer zur Abwehr des ihr allſeitig gemachten Vor-
wurfs ungebührlicher Ueberhebung ſchreibt:

„Wir unſerſeits haben nirgends in der nationalliberalen Preſſe
eine Stimme gehört, die billiger und gerechter Weiſe als Aeußer-
ung des Uebermüths bezeichnet werden könnte. Die national
liberale Preſſe hat ſich ſogenannten „Werbungen“ gegenüber mit
großer und berechtigter Zurückhaltung ausgeſprochen; ſie hat be
tont, daß man poſitive geſetzgeberiſche Vorſchläge abwarten müſſe,
aus denen ſich die ferneren Wege und Ziele der Regierung beſſer
beurtheilen laſſen als aus ſchlecht beglaubigten Zeitungsartikeln
ſie hat zugleich hervorgehoben, daß factiöſe Oppoſition und
ſyſtematiſche Nega tion dem Weſen und der Tradition der
Partei ſtets fremd geweſen, daß die letztere es immer als ein
Glück betrachtet habe, wenn die Politik eine Richtung einge-
ſchlagen, die den gemäßigt Liberalen die Unterſtützung der Re-
gierung ermöglichte, ſie hat auf große Geſetze hingewieſen, die auch
in den letzten Jahren noch durch Zuſammenwirken der Conſer-
vativen und Nationalliberalen zu Stande gekammen, ſie hat aber
auch die Selbſtändigkeit der Partei und ihr oft genug ausge-
führtes politiſches Programm betont, das Alles in r
mendſtem und verſöhnlichſtem Tone. Wie man das Uebermuth
nennnen kann, wenn man nicht die Fabel von einem ſolchen
braucht, iſt uns unverſtändlich.

Die Aufhebung des Hauptzollamts in Bremen
wird von der „Freihandels-Correſpondenz“ eine formelle ge-
nannt, der aber keine thatſächliche Bedeutung habe und ebenſo
wie in Hamburg Alles beim Alten bleiben werde. Wie wir er
fahren, liegt die Sache denn doch nicht ſo. Jn Hamburg bleibt das
Reichszollamt bis zum Anſchluß beſtehen. Obwohl es nun nur
eine Frage der Zeit iſt, daß Bremen dem Zollanſchluß ebenfalls
beitreten wird, muß es zum 1. April 1884 ſich mit den Grenz-
nachbaren Preußen und Oldenburg geſondert hinſichtlich der Zoll
abfertigung verſtändigen.

Der „BörſenCourier“ hört, dem Landtage würde eine Vor
lage wegen Aufnahme einer Sechzig-Millionen- Anleihe
in 4procentigen Conſols zugehen deren Ertrag für den Bau
von Secundärbahnen in den Oſtprovinzen beſtimmt ſei.

Nach einer in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten
Zuſammenſtellung hat der Export Deutſchlands nach den
Vereinigten Staaten in der Zeit vom 1. October 1881 bis
30. September 1882 einen Werth von 64,467,868 Doll. gehabt,
während er in demſelben Zeitraum 1880--1881 nur 51,152, 963
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Roman von

Emilie Tegtmeyer.
(Fortſetzung.)

Erſt als das Alles geordnet war, begab Lindenberg ſich in
die Pfarre, wo dies Mal Jda ihm freudeſtrahlend, lachend und
weinend zugleich, ent zegenkam, ihm die Hände drückte, ihm wie-

der und wieder dankte, um ihn dann an das Bettchen des ihr
gleichſam neugeſchenkten Kindes zu ziehen.

Die Kleine, durch der Mutter Nähe jetzt beruhigt und ge
ittigt, war bereits eingeſchlafen und beide Eltern wurden nicht
müde, auf ihre Athemzüge zu lauſchen, ſich verſtändnißinnig zuzu
nicken und immer auf's Neue gedämpften Tones die Ueberzeugung
uszutauſchen, daß ſie ganz geſund und ruhig zu ſchlafen ſcheine.

Lindenberg blickte auf die rührende Gruppe mit dem Be
vußtſein, daß eine Centnerlaſt wenigſtens ihm von der Seele ge
emmen ſei. An dieſem friedlichen Dache war glücklich das dunkle
Setter vorüber geleitet. Und was nun weiter Von dem Starken
wird viel gefordert alſo nur Muth. Getragen mußte werden,
was das Schickſal brachte.

Der Tag war beinahe zu Ende gegangen mit all' dieſen auf
iegenden Ereigniſſen, und Hugo ſagte ſeinen Freunden Lebewohl.
Die kleine Frau konnte ſich von dem ſchlummernden Lieb-

Unze noch nicht wieder trennen. Hermann geleitete ihn vor die
Thür hinaus, ſtand ſtill hier und fragte: „Wo ſie nur geblieben,
Huzo, und was beginnen wir jetzt mit ihr?“

Er erhielt die beruhigende Mittheilung, daß für das Alles
on geſorgt ſei, und „Gott ſei Dank“, erwiderte er aus vollem
Arten „Gott ſei Dank, daß der unheimliche Schatten unſere
Sdwelle nicht mehr verdunkeln ſoll. Und wieder haben wir
i Gott Dir dafür zu danken, Hugo, aber“, und Paſtor Som-
v blickte ſeinen Freund ſcharf an, indem er mit der Hand durch
beute beſonders verwirrte Haar fuhr, „aber, mein Junge,
O ſiehſt ſo, wie ſoll ich nur ſagen, ſo merkwürdig ernſt und

feierlich aus. Du wirſt Dich doch nicht gar durch das Vorzefallene,
durch irgend Etwas, das Du ihr geſagt haſt, gebunden glauben

Der Angeredete wendete den Blick ab und ſchlug mih der
Reitpeitſche, die er bereits in der Hand hielt, mechaniſch die
Blätter der Kletterroſen ab.

„Bindet denn Deiner Meinung nach ein gegebenes Wert

nicht?“ fragte er, anſtatt zu antworten, ſeinerſeits.
Der Prediger machte vor Schreck beinahe einen Spyrung.

„Hugo, Unglücklicher“, ſagte er und trat dicht zu ihm hin, „trejibe
Deine Gewiſſenhaftigkeit auch nicht auf die Spitze. Bedenke, das
Wort, welches Du einer Wahnſinnigen gegeben haſt.“

„Jener Paroxysmus iſt bereits vorüber“, erwiderte der
Andere gelaſſen, „und dann“, der Blick ſeiner grauen Augen rich
tet ſich ſcharf und durchdringend auf den Prediger, „wenn es mir
nun gegeben wäre, das unglückliche Weſen vom Abgrunde zurüd-
zureißen, dürfte ich dann ſchwanken und zagen Sage mir doch
Deine Anſicht darüber, Du Mann des Wortes und Verküntiger
der chriſtlichen Liebe? Doch genug davon, Hermann. Geh laß
Deine Frau nicht länger allein, ich werde ſchon allein fertig heut
und hole mir ſelber mein Pferd. Lebe wohl, mein Freund!“

Er ſchüttelte ihm kräftig die Hand und ging. „Um miqh“
fügte er dann, ſich noch ein Mal zurückwendend, hinzu, „im
mich ſorge nicht, Hermann!“

Dieſer ſchaute ihm nach wie verſteinert und ſagte ſtill im
Innern zu ſich ſelber: „Wenn der Trotzkopf die Jdee in ſeinn
Kopf hineingearbeitet, dann, ja dann begreife ich nicht, was dar
aus werden ſoll.“

8.

Es war doch ein ſehr bitteres Lächeln, mit welchem an
folgenden Morgen Hugo Lindenberg die Nachricht aufnahm, deß
die Damen des Hauſes am vorhergehenden Abend nicht nach
Hauſe zurückgekehrt ſeien. Ja, daß anſtatt ihrer ſogar heute ein
Bote ſich eingeſtellt und der Kammerzofe den Befehl überbraqt
habe, mit diverſen Toilettengegenſtänden ihrer Gebieterin nah
Roſenhof zu folgen. Ein ſehr bitteres Lächeln, mit dem er der

kleinen offenen, auf ſeinen Befehl für Emma angeſpannten Wagen
vorfahren und Emma mit Schachteln und Koffern ſich hinauf-
packen ſah.

„Alles die Strafe“, dachte er, „für meine heilloſe, thörichte
Verblendung. Die Arznei iſt bitter, aber wirkſam. Sie ſoll mir
nicht vergebens gereicht ſein.“

Emma fuhr indeſſen in den heiteren Sommertaz hinaus,
vergnüglich über die ungewohnte Abwechſelung. Sie freute ſich,
Roſenhof zu ſehen, denn da ihr ſtets des Hauptmanns vornehme
Manieren ebenſo ſehr imponirt hatten, wie jetzt die excentriſchen
Toiletten ſeiner Damen, erwartete ſie bei ihrer nicht ſehr ent-
wickelten Weltkenntniß, wenigſtens in eine Art von Feenſchloß zu
kommen, und wurde bei der mehrſtündigen Fahrt ſchier ungeduldig.

Jetzt endlich, da war es, entzückend ſchön gelegen, von Weitem
wie ein Kleinod anzuſehen vor dem dunkelgrünen Hintergrunde
des Buchenwaldes, zur Seite die blaue Oſtſee. Jn unmittelbarer
Nähe jedoch begann bei Emma die Enttäuſchung. An die wunder
bare Ordnung in Charlottenhöhe gewöhat, fiel es ihr unangenehm
auf, als ſie, am Garten vorüberfahrend, bemerkte, daß derſelbe
durchaus nicht wohlgehalten war. Es wuchs hie und da Gras
in den Wegen, kleine dürre Zweige, abgefallene Blätter lagen
umhergeſtreut.

„Das könnte bei uns gar nicht vorkommen“, dachte ſie mit
Naſerümpfen, „undebenſo wenigjenesſchiefe, beinahe umgeſunkene

Stacket.“
Ja, die Zofe ſollte noch mehr Entdeckungen machen. Die

Dächer der Wirthſchaftsgebäude ſahen ramponirt aus, hie und
da war der Mörtel an den Wänden abgefallen, an denjenigen des
Herrenhauſes ſogar der Putz abgeblättert.

Die Oelfarben des Holzwerkes ſahen verwittert aus und
hätten längſt erneuert werden müſſen. Mit einem Worte, ganz
Roſenhof trug ein wenig die Spuren des Verfalles; Emma betrat
mit ſchon ſehr herabgeſtimmten Erwartungen die Schwelle des
Wohnhauſes. Einmal enttäuſcht, war ſie nunmehr auch geneigt,
Alles, was ſie daſelbſt erblickte, abſcheulich zu finden, und ſie hatte
wenigſtens Recht, wenn ſie zu entdecken glaubte, daß Unordnung,



Doll. betrug; die Steigerung beläuft ſich mithin in einem Jahre

auf 13.314,905 Doll.

Die Anſtrengungen des Grafen Jgnatieff, in Paris
ein Bündniß mit Rußland zu Stande zu bringen, ſollen nach
einer Meldung des „Berl. Tgbl.“ aus London geſcheitert ſein.
Man ſchreibt dieſem Blatt:

„Jch erfahre, die franzöſiſche Regierung verſtändigte vertrau-lich das Londoner Kabinet von diplomatiſchen Verſuchen welche

Graf Jgnatieff kürzlich in Paris vornahm. Graf Jgnatieff ſtrengteſich ernſuich an, dem franzöſiſchen Kabinete die ungeheueren Vor-

theile einer ruſſiſchen Allianz darzuthun, da Rußland auch das
größte Intereſſe daran beſitze, Englands Oberherrſchaft in Egyptenwegen des daraus erfolgenden überwiegenden Einfluſſes in n zu

hindern, welche Politik auch für Frankreich die entſprechendſte ſeinſollte. Die ſranzöſiſchen Staatsmänner ſollen ſich jedoch höchſt

zurückhaltend (1) benommen haben.“
Dieſe Meldung klingt nicht unwahrſcheinlich, wenn auch die

Zurückhaltung der franzöſiſchen Staatsmänner wohl mehr eine
unfreiwillige geweſen iſt, verurſacht durch den der „Miſſion“ des
Grafen Jgnatieff anhaftenden Character. Wäre derſelbe im
Auftrage des Czaren gekommen, ausgeſtattet mit aller Vollmacht
zum Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Rußland und Frankreich,
wir glauben, die franzöſiſchen Staatsmänner würden weniger
zurückhaltend geweſen ſein, vielmehr mit allen zehn Fingern zuge-
griffen haben.

Das, was der augenblicklich ſehr gefahrdrohenden äußeren Si
tuation den gcuten Charakter noch immer benimmt, iſt einzig und
allein die zögernde Haltung des Czaren den auf ein Bündniß mit
Frankreich hindrängenden Panſlaviſten gegenüber. Die anarchi
ſtiſchen Umtriebe jenſeits der Vogeſen mögen ihm mehr denn je
den Geſchmack an einem Zuſammengehen mit Frankreich verleidet
haben, denn der Gang der Ereigniſſe könnte dann nur zu leicht
zu einer noch innigeren Berührung derjenigen Elemente beider
Großſtaaten führen, die in ihren revolutionären Beſtrebungen
längſt eine volle Solidarität bekundet haben und die nur darauf
(auern, in irgend einer bedrohlichen Kriſis der Staaten ihre
Pläne zur Ausführung zu bringen, was für Rußland gleichbedeu
tend mit dem Ende der Czarenherrſchaft wäre.

So lange dieſe allerdings ſehr begründeten Bedenken den
Czaren von jedem übereilten Schritt und vor Allem von einer
Annäherung an Frankreich abhalten, thun die franzöſiſchen Poli
tiker ſehr wohl daran, ſich den panſlaviſtiſchen Verſuchungen ge
genüber ſehr kühl zu verhalten und, wenn auch mit geballter
Fauſt in der Taſche, die Liebeswerbungen um die engliſche Gunſt
fortzuſetzen.

Die Frage iſt nur, wie lange der Czar ſelbſt dem Drängen
der Panſlaviſten wird Widerſtand leiſten können denn daß dieſe
gegebenen Falles große Hinderniſſe zu beſeitigen wiſſen, beweiſt die
Vorgeſchichte des ruſſiſch türkiſchen Krieges, und daß ſie eventuell
auch Politik auf eigene Fauſt treiben, eben die „Miſſion“ Jgna-
tieffs, der ſeine Bündniſſe auf eigene Verantwortung zu ſchließen
im Begriff ſtand, vielleicht, am auf dieſe Weiſe ein Preſſionsmittel
auf den Czaren zu gewinnen und als neu inſtallirter Miniſter
mit ihm oder auch gegen ihn den Traum der Panſlaviſten,
das franzöſiſchruſſiſche Bündniß gegen Deutſchland, zu verwirk-
lichen.

Unſer Pariſer Berichterſtatter ſchreibt uns unter
dem 6. November. Jn Quimper (Bretagne) ſtanden geſtern
zwei Senatorenwahlen an und ſiegten die legitimiſtiſchen
Kandidaten Halem du Frétag und Le Guen mit 200, reſp.
197 Stimmen über die Republikaner Rouſſeau und Morvan,
welche 187 und 184 Stimmen erzielten. Die beiden Gewählten
werden im Oberhauſe die Sitze der Klerikalen Kervéguen und
Marquis de Forſanz einnehmen. Als das Wahlergebniß bekannt
gemacht wurde, ertönten unter der Menge die Rufe: Es lebe der
König! Nieder mit der Republik! Die Schreier mußten ſich aber
vor den Republikanern, welche ihr Regierungsideal hoch leben
ließen und die „Chouans“ mit Tod bedrohten, zurückziehen.

Inzwiſchen hat die parlamentariſche Campagne
ihren Anfang genommen. Jn tem ſeit einigen Monaten verödet
geweſenen Palais Bourbon herrſchte heute zum erſten Male
wieder ein gewiſſes Leben und Treiben. Ein Theil der nach und
nach aus der Provinz anlangenden Deputirten hatte ſich daſelbſt
bereits eingefunden, um ihre Eindrücke gegenſeitig auszutauſchen
und über die einzuberufenden Vorverſammlungen der Fraktion ſich
zu beſprechen. Außerdem trat heute die Budgetkom miſſion
zuſammen, um die Mittheilungen des Finanzminiſters Tirar d
über die von ihm beabſichtigten Aenderungen am Budget von
1883 entgegenzunehmen. Bekanntlich beſteht die hauptſächlichſte
Aenderunz darin, das finanzielle Abkommen Leon Say's mit der

und Vernachläſſigung des Vorhandenen vorherrſche; bei äußerem
Schein waren doch verdeckte Mängel und Schäden nicht zu über
ſehen.

Die Kammerzofe würde gar zu gerne der Gebieterin gegen-
über ihrem Herzen Luſt gemacht, ihr Befremden über alle dieſe
Entdeckungen ausgeſprochen haben, die Art und Weiſe jedoch, in
welcher dieſe ſie empfing, überzeugte ſie augenblicklich, wie wenig

ſie hoffen durfte, ſolche Bemerkungen freundlich aufgenommen zu
ſehen. Sie ſchwieg daher wohlweislich und begriff, daß ſie alle
ſchon gemachten und noch zu machenden Beobachtungen erſt in den
Küchenräumen zu Charlottenhöhe würde verwerthen können.
Daß ſie ſich aber für das jetzige Schweigen dort gründlich ſchad-
los halten wolle, das Gelübde legte ſie im Stillen ab, während
ſie eine volle weiße Roſe in das einfach geordnete Haar ihrer Ge-
bieterin befeſtigte, die ſchlanke Geſtalt derſelben in das mitge
brachte, duftige, weiße Mouſſelinkleid ſteckte und um ihre Taille
eine Schärpe von veilchenblauer Seide ſchlang.

Helene ſelbſt achtete heute auf das Werk von Emma's kunſt-
geübten Händen kaum und verließ das Zimmer, ohne zu deren
Aerger auch nur einen Blick in den Spiegel zu werfen. War es
wohl denkbar, daß ſie hinſichtlich ihrer augenblicklichen Umgeb-
ungen nicht die nämliche Bemerkung machen ſollte, wie ihre Zofe?
Schwerlich ließ ſich wohl daran zweifeln, aber vielleicht entſchul
digte ſie Alles im Hinblick auf die Junggeſellenwirthſchaft und
dachte, daß es nur der ordnenden Hand einer Hausfrau bedürfen
möchte, um Alles in's rechte Geleiſe zu bringen.

Es ſollte am Abend eine große Geſellſchaft auf Roſenhof
ſtattfinden. Was auf einige Stunden in der Nähe nur für „ſtan-
desgemäß“ gelten konnte, war eingeladen. Als unverheiratheter
Mann pflegte der Hauptmann zu anderen Zeiten höchſtens ab
und zu einige Herren bei ſich zu ſehen; heute war das anders.
Seine Tante ſollte den weiblichen Gäſten die Honnenrs machen,
dadurch wurde ſie ſammt ihren Töchtern mit einem Mal der
guten Geſellſchaft der Umgegend vorgeſtellt und konnte in Folge
deſſen wieder auf Einladungen von allen Seiten rechnen; eine
Sache, die ihr durchaus nicht gleichgültig war. Die ſchöne

OrleansBahn fallen zu laſſen und durch eine Emiſſion von
Schatzbons zu erſetzen. Wie nun aus den Unterhaltungen mit
Mitgliedern der Budgetkommiſſion hervorgeht, iſt die Majorität
rerſelben der letzteren Jdee des Finanzminiſters wenig günſtig ge
neigt, da dieſelbe nur eine verkappte Anleihe ſei, und es gilt da
her ſchon für ziemlich gewiß, daß das Syſtem der Emiſſion von
Schatzbons gleichfalls wieder aufgegeben werden wird. Um aber
dann das Budget zu äquilibriren, ſoll daran gedacht werden, einen
Theil der Voranſchläge für die großen öffentlichen Arbeiten für
1883 ganz zu ſtreichen und zum anderen ſonſtige disponible Fonds
dafür zu verwenden.

Was die hohe Politik betrifft, ſo iſt die Rede davon, daß
der bisherige Botſchafter beim Vatikan Herr Desprez, von
Neuem zum Direktor der politiſchen Abtheilung im Auswärtigen
Amte ernannt werden würde. Das gambettiſtiſche Paris be-
merkt hierzu:

Wir wiſſen nicht, was an dieſer Nachricht begründet iſt; aber
es ſcheint uns unwährſcheinlich', daß ein republikaniſcher Miniſter,
wie Herr Duclerc, ſollte daran denken können an die Spitze des
wichtigſten Dienſtzweiges des Quai d' Orsay einen Beamten wieder
zu ſtellen, deſſen ſelbſt Herr von Freycinet trotz ſeines Maderantis-
mus zu entledigen ſich beeilte. Der Wiederantritt des Herrn
Desprez in die politiſche Direktion des Auswärtigen Amtes würde
ein ſchöner Triumph ſein für alle die Reaktionen, denen derſelbe
nach einander gedient hat, für die Bonapartiſten, für die Royaliſten,
für die moraliſche Ordnung und für den Clerus.

Zur anarchiſtiſchen Bewegung in Frankreich
ſchreibt uns unſer Pariſer Berichterſtatter weiter: Jm Tanzlokal
„La Reine noire“ am Boulevard Rechecho uart wollten die Anar-
chiſten geſtern Nachmittag für den Zwang, den Clémenceau ihnen
vor acht Tagen angeblich im Cirque Fernando angethan, Revanche
nehmen. Gegen zwei Uhr war der Saal ſchon mit Neugierigen
angefüllt und ſah ſtellenweiſe wie ein Zigeunerlager aus, denn
viele Bürger waren mit Kind und Kegel erſchienen, was zur Ent-
faltung eines freien Familienlebens beitrug. Man hatte gehofft,
Louiſe Michel würde das Feſt durch ihre Anweſenheit ver-
ſchönern helfen allein die große Bürgerin hat ſich von dem
Schrecken und dem Tiſchbein, das ihr vor einigen Tagen in Gent
an den Kopf flog, noch nicht erholt undließ ſich bei ihren Freunden
eutſchuldigen. Als erſter Redner ließ ſich ein Bürger Bauty
vernehmen, der ſeinen Landsmann Clovis Hugues nachäffen möchte
und mit ſüdlicher Lebhaftigkeit die krauſeſten Theorien in abge
ſchmacktem Phraſen ſchwall vorbringt. Dann kann die Reihe an
den ExCommunarden J. B. Clément, der den Zorn darüber,
daß die Anhänger Clemenceau's ihn im Cirque Fernando nicht
zu Worte kommen ließen, noch nicht verſchlafen hat. Er ſtellte
die Behauptung auf, zwiſchen dem „Kurfürſten“ von Mont-
martre und der Socialiſtenpartei lägen 35 000 Leichen,
daher an einem Ausgleich, wie Clémenceau ſelbſt ſagte,
in der That nicht zu denken ſei. Ueber die Thätigkeit
Clémenceau's als Abgeordneter äußerte Bürger Clément ſich
ſehr wegwerfend; er hätte nur für die Bourgeoiſie gewirkt und
z. B. die Entſcheidung befürwortet, die dem Arbeiter nichts
nütze. Das einzige Richtige wäre die freie Ehe und die Er
ziehung des „Kinderfaſels“ durch den Staat. Am großen Ent
ſcheidungstage, fuhr er fort, werden die Freunde Clemenceau's
die Socialiſten vergeblich fragen: „Wohltt Jhr nicht unſere Re
publik vertheidigen helfen?“ Man werte ihnen antworten
„Eure Republik iſt nicht die unſrige. Wenn es Euch Spaß
macht, ſo laßt Euch für Eure 25 Franken täglich tödten!“
Der nächſte Redner war ein Bürger Collas. „Euer Clément,“
ſo begann er, „wird die focialiſtiſche Frage auch nicht fördern
und am Entſcheidungstage, ſtatt zu den Barrikaden zu gehen,
ſich im Keller verkriechen!“ Es entſtand ein entſetzlicher Tumult,
der ſich erſt legte, als Collas die Tribüne geräumt hatte. Auf
ihn folgte der Gemeinderath, Bürger Joffrin, der ſich über die
„ontigoniſchen“ (sic!) Intereſſen der franzöſiſchen Abgeordneten
und der Pariſer Arbeiter erging, die Zerſtörung der HerzJeſu-
Kirche verlangte und mit Fauſtſchlägen über Clémenceau herfiel,
der u. a. ſo feige war, zu ſchweigen, als die Kammer anläßlich
der „Hirrichtung des Czaren“ ihre Sitzung aufhob. Noch theil
ten ein paar andere Patrioten den geduldigen Zuhörern ihre Be
glückungeträume mit und zum Schluß wurde ein Mißtrauens-
votum gegen Clémenceau beinahe einſtimmig angenommen. An
den Thüren wurde für die Grubenleute von Montceau-les-Mi-
nes und die ſtreikenden Möbelarbeiter von Paris geſammelt.

Nach über Panama aus Lima eingegangenen
Nachrichten wären die Friedensunterhandlungen zwiſchen Chili
und Calteron beendet, Calderon ſoll gefangen geſetzt worden ſein.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 8. November. [ASe. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gen 6.

neral- Lieutenant z. D. von der Oſten, bisher à la suite ver
Armee und kommandirt nach Württemberg den Königlichen Kron r

Raky r h n W t nen KRegierungeath von Leſſing zu Sorau das Kreuz der Ritter des Königlr die e be KöniglichenSe. Majeſtät der König haben AllergnädigſtWahl des Sie ber Sehioh heim und Tat
e en t e gen be heit ehe teten Landſchaft für die Zeit vom I. October 1882 4zu beſtätigen. t W t doh s

(Se. Majeſtät der Kaiſer) wollte mit denſeines Gefolges heute Nachmittag 4 h anel n

nigerode wieder verlaſſen und über Halberſtadt, Magdeburg na
Berlin zurückkehren. Die Ankunft auf dem hieſigen Potsdamer
Bahnhofe ſollte Abends um 7 Uhr 50 Minuten erfolgen. Am
heutigen Jagdtage fand um 9'/, Uhr vom Wernigeroder Schloſſe
aus der Aufbruch zur Jagd ſtatt. Es wurden zwei Standtreiben
auf Haſen im Altenroeder Felde abgehalten und Nachmittags gegen

1 Uhr die Rückfahrt nach dem Schloſſe angetreten, wo um 19
r vor der Abreiſe nach Berlin, erſt das Dejeuner eingenomme

urde.
Der Kronprinz) kam heute Vormittag von der

Wildparkſtation aus nach Berlin und kehrte Nachmittags wieder
nach dem Neuen Palais zurück.

(Prinz Wilhelm traf geſtern Abend von Potsdam
hier ein, wohnte der Nibelungen Vorſtellung im Victoria Theater
bei und kehrte nach dem Schluß derſelben um 1 Uhr wieder nach
Potsdam zurück.

Prinz Wilhelm), welcher gemäß dem jüngſt mitzetheilten Erlaß des Kaiſers ſeit kurzem von dem Se weſen n

dieſer Provinz in die Civilverwaltung eingeführt wird, hat am
letzten Sonnabend an einer Sitzung des Brandenburgiſchen Pre
vinzialraths in Potedam theilgenommen und ſelbſt einige Sachen
zum Vortrag gebracht. Oberpräſident Dr. Achenbach wies hierbei
auf die hohe Bedeutung dieſes Vorkommniſſes hin.

(Der Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke,)
welcher ſeit einiger Zeit in Kreiſau weilt, kehrt von dort morgen
Abend m o zurück.

iplomatiſches.) Der deutſche Botſchafter inParis, Fürſt Hohenlohe, hat heute Vormittag en ver

laſſen und ſich zum Reichskanzler nach Varzin begeben, von wo er
in einigen Tagen hierher zurückkehrt. Geſtern Abend war der
ſelbe von den kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais
empfangen worden. In Petersburg erhält ſich das Gerücht,
demzufolge unſer Botſchafter General v. Schweinitz ſeine Ab-
berufung vom ruſſiſchen Hofe und Verſetzung nach London nach-
ſuchen ſoll und zwar, wie verlautet, im Intereſſe der Erziehung
ſeiner Kinder. Die Gemahlin des Herrn v. Schleinitz iſt eine
Amerikanerin, Tochter des vormaligen Unionsgeſandten am
Wiener Hofe, J. Jay, welcher in London ſeinen Wohnſitz ge
nommen hat. Der deutſche Botſchafter in London, Graf
Münſter, welcher geſtern früh Berlin verlaſſen um ſich zu
nächſt nach Hannover zu begeben, reiſt, wie wir hören, demnächſt
von dort zum Fürſten Bismarck nach Varzin. Der deutſche
Botſchafter in Wien Prinz Reuß VII. kehrt heute Abend mit
ſeiner Gemahlin aus Varzin nach Berlin zurück und begeben beide
ſich demnächſt zum Beſuch an den großherzoglichen Hof nach
Schwerin.

(Der Oberpräſident der Provinz Weſtfalen,
Herr von Kühlwetter), iſt am Sonntag Mittag mit ten
Sterbeſacramenten verſehen worden. Sein Zuſtand ſcheint hoff-
nungslos.

(Die ruſſiſche Deputation) vom Infanterie Regi
ment Prinz Karl von Preußen wird morgen Abend Berlin wieder
verlaſſen, um nach Rußland zurückzukehren. Vor der Abreiſe
wird dieſe Deputation erſt noch morgen Vormittag 11 Uhr in
einer AbſchiedsAudienz vom Prinzen Karl empfangen werden und
dann gleich nach dem Empfange auch einer Einladung des Prinzen
Karl zu einem AbſchiedsDejeuner folgen. Geſtern ſtatteten die
Herren der Deputation dem Kriegsminiſter, dem GeneralQuar-
tiermeiſter Grafen von Walderſee und mehreren anderen höheren
Offizieren Beſuche ab, begaben ſich dann nach der Kaſerne des
Kaiſer Alexander-Regiments, wo dieſelben ein vom Offizierkorps
des Regiments veranſtaltetes Dejeuner einnahmen. Zum Diner
folgte die Deputation einer Einladung des Botſchaftsraths bei der
hieſigen ruſſiſchen Botſchaft, Herrn v. Arapoff. Der heutige Tag
war der Beſichtigung der Ruhmeshalle, des Schloſſes, der Muſeen
und anderer Sehens würdigkeiten gewidmet und findet dann Nach

Gegend und ländliche Stille, ſo viel Entzücken alle drei Damen
darüber zu Schau trugen, war ihnen im Grunde eine ziemlich
nebenſächliche Beigabe.

Auf dem Lande iſt man neugierig, nicht minder als in der
Stadt; eine Einladung iſt in der Regel eine ſehr willkommene
Unterbrechung des täglichen Einerlei und wird gerne angenom-
men. So hatte denn auch Herr von Thal eine reichliche Menge
von Zuſagen erhalten. Seine Haushälterin jagte in einer Art
von Verzweiflung die Dienſtboten hin und her, ohne zu wiſſen,
wie ſie alle Vorbereitungen zu dem ebenſo ungewohnten wie un-
bequemen Ereigniß bewältigen ſollte, während Frau von Thal
den gonzen Morgen mit anerkennenswerther Geſchicklichkeit ſich
bemüht hatte, dem mangelhaften, faſt dürftigen Mobilar durch
geſchictes Arrangement wenigſtens einen Anſchein von Eleganz
zu geben! Jetzt in vorgerückter Nachmittagsſtunde thronte ſie da-
für aber auch im höchſten Feſtputz, in olivenfarbiger Seidenrobe,
das noch wohl konſervirte Geſicht von Locken, Schleifen und
Spitzn umrahmt, den zierlichen Elfenbeinfächer in der behand-
ſchuhten Hand, auf einem Seſſel in der Fenſterbrüſtung, und ihr
Nefft nägte ſich in vertraulichem Geplauder über die Lehne zu
ihr herib. Die Beiden waren ſo zu ſagen allein, denn Tante
Adele hatte das Glück gehabt, einen alten, bequemen Lehnſtuhl im
dunkelſtn Winkel des Zimmers aufzufinden. Sie hatte ſich mit
Wohlbchagen in denſelben verſenkt, um einige Kräfte für die An
ſtrengungen des Abends zu ſammeln, und ihr Zuſtand war aus
dem des Einnickens nach und nach in einen geſunden Schlaf über
gegangen. Weder Frau von Thal, noch ihr Neffe achteten alſo
auf die alte Dame.

Sie ließen ſtatt deſſen ihre Blicke durch das geöffnete
Fenſter hinausſchweifen in den Garten, wo Frau von Seefeld in
der Mitte der beiden jungen Damen auf und ab ſpazierte und aus
ſah, wie ein Schwan zwiſchen zwei fremdländiſchen, buntfarbigen
und ſtelzxfüßigen ausgeſtopften Vögeln.

(Tortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
lHumoriſtiſches aus Nach und nach beginnen

auch heitere Epiſoden aus dem letzten Feldzuge der Engländer in
engliſchen Journalen zu verlauten. „Es ſcheint,“ b eines der
ſelben, daß Sir Garnet Wolſeley, gleich Napoleon I es liebt, an
die Soldaten, die unter ſeinem Kommando ſtehen, ſelbſt das Wort
zu richten. So fragte er eines Tages einen ſtämmigen Hochländer:
„Nun, Mann, wenn man Euch befehlen würde, Euer Bündel um
ein halbes Pfund zu erleichtern, was würdet Jhr wohl wegwerfen

„Des Soldaten Taſchenbuch,“ antwortete der Mann, ohne ſich
lange zu beſinnen, indem er den Befehlshaber höflichſt ſalutirte“
Um den guten Witz, der in dieſer Antwort liegt, zu verſtehen muß
man wiſſen, daß „des Soldaten Taſchenbuch“ von Sir Garnet Wol
ſeley verfaßt und auf ſeinen Befehl an alle Mannſchaften vertheilt
worden iſt.

[Spaniſcher Kohl.] Der ſpaniſche Geſandte am Hofe
Heinrichs IV. von Frankreich wurde einmal vom König in den
Gärten Fontainebleau's umhergeführt und dabei gefragt, ob man
in den Gärten des Eskurial auch ſo ſeltene Pflanzen und Gewächſe
fände. Der Geſandte, der Alles, was Spanien oder ſeinen Herrn
betraf, ungemein erhob, antwortete man fände daſelbſt eine Kohl
ſtaude von ſolcher Größe, daß eine Kompagnie Reiter am hellen
Mittag darunter im Schatten ſtehen könnte. Heinrich ſtellte ſich
gläubig und kam, die Unterhaltung fortſetzend, auf ſein Zeughaus
zu ſprechen, in welchem ſeit langer Zeit an einem Kochtopf ge
arbeitet würde, der trotz der vielen dabei beſchäftigten Hände
immer noch nicht fertig wäre. „Ei, Sire“, forſchte der Hörer,
„was wollen Sie mit dem ungeheuren Kochtopf anfangen Gleich
müthig gab der König zurück: „Euren Kohl darin kochen lafſſen!

Hunde als Strafe.] Jm ſechszehnten Jahrhundert war es
bei dem franzöſiſchen Adel, Cavalieren wie Damen, ſo Mode, Hunde
zu halten, daß man einen Edelmann eher ohne Degen, als ohne
Hund ausgehen ſah. Beging nun ein Herr von Adel ein Verbrechen
ſo ward ihm, je nach der Schwere deſſelben, als Strafe auferlegt,
längere oder kürzere Zeit einen Hund auf den Armen zu tragen.
Weil der Hund geradezu das äußere Kennzeichen des Adels war,
t Wider der Gebrauch auf, Windhunde als Wappenhalter ab
zubilden.
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urow das Diner ſtatt.
Für den Bau einer altkatholiſchen Kirche zu

pänchen) ſind nach dem letzten im deutſchen Merkur veröffent
gen Gabenverzeichniß bereits 36 744 4 eingezahlt.

An den Reichstag iſt ſoeben vom Verein der
zamburger Gaſtwirtheſ eine Petition gegen die Gewerbe-

nungsnovelle gelangt, welche bekanntlich die Gaſtwirthe mehr
n bisher unter die Controle der Polizeibehörden ſtellt, nament
in Bezug auf Schauſtellungen, Muſikaufführungen c. Diez gen ſt gleichzeitig an die ſämmtlichen 59 deutſchen Gaſt

harerbänte abgeſandt, um dieſe zu einem gleichen Vorgehen

veranlaſſen.

Die Vorunterſuchung gegen Dr. Henrici) wegen
ſreizung zum Klaſſenhaß iſt, wie die Kölniſche Zeitung meldet,
mehr eingeleitet. Einzelne Reden, welche derſelbe in Betreff
x Judenfrage im Sozialen Reichsverein gehalten, bilden die
iuerlage dieſer Unterſuchung, welche Landgerichtsrath Tatken
t. Dr. Henrici hatte erſt am Sonnabend Vormittag wiederum
e Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter.

S (Die Regulirung des durch den Brand der
h ziene-Ausſtellung) am 12. Mai d. J. verurſachten
hidens iſt nunmehr beendet. Die Geſammtentſchädigungs-
ne beträgt Netto 718373 Mark 19 Pf. und vertheilt ſich
je folgt: es wurden vergütet 1) für Objekte, bezüglich deren Ver
herungsantrag und Werthdeklaration bis zum Brande beim
lueſchuß eingegangen waren 226201 Mk. 60 Pf. 2) für Ob-

e, bezüglich deren zwar ein Verſicherungsantrag, aber keine
ſerthdeklaration bis zum Brande eingegangen war 61678 Mk.
h Pf.; 3) für Objekte, bezüglich deren zwar eine Werthdeklara
in aber kein Verſicherungsantrag bis zum Brande eingegangen
ur: 31589 Mk. 35 Pf.; 4) für Objekte, bezüglich deren weder
in Verſicherungsantrag noch eine Deklaration beim Ausſ chuß
gegangen war 398 903 Mk. 57 Pf. Bei den sub 2) und 3)
nannten Objekte war die rechtliche Erſatzverbindlichkeit der Ver
gerungsGeſellſchaften ſehr zweifelhafter Natur, bei den sub
rermerkten Objekten lag überhaupt keine Rechtsverbindlichkeit
im Schadenerſatz vor, und die Entſchädigung der größten Hälfte
z ermittelten Schadens erfolgte nur aus Liberalität. Jn der
ſten Sitzung des Ausſchuſſes der Hygiene Ausſtellung iſt denn
uh dieſes überaus entgegenkommende Verhalten der betheiligten
zeſicherungs Geſellſchaften gebührend anerkannt und beſchloſſen
rten, den Verſ.Geſ. den wohlverdienten Dank dafür officiell
auszuſprechen. Jn derſelben Sitzung ſtattete auch der Vorſitzende,
hirtl. Geheime Rath Hobrecht, allen Mitgliedern der Regulirungs
emmiſſion für ihre mühevolle, im Intereſſe des Ganzen geleiſtete

itbeit Dank ab, insbeſondere dem Ingenieur Herzberg, der die
gwierigen, verantwortungsvollen Verhandlungen mit Hingebung
ind Umſicht ſelbſtändig geführt habe.

Der stud. math. G. ſtand unter der Anklage
es Diebſtahl s) heute vor der zweiten Strafkammer des König-
hen Landgerichts I. Er hatte am 26. September d. J. ſeinem
detmiether aus deſſen Kommode die Summe von 380 M. ent-
endet und zwar zunächſt, um ſeine Schulden bei ſeinem Logis
irth zu bezahlen. Denn am andern Tage händigte er der Frau
ben 150 M. ein, um damit ſein Conto zu berichtigen. Das

idere verwendete er theils zur Tilgung anderer Schulden, theils
r ſeine Bedürfniſſe. G. war durchaus geſtändig und wurde

urch die eindringlichen Worte, die der Herr Vorſitzende, Land
richts Direktor Lüty, an ihn richtete, zu Thränen gerührt. Er
i an, er ſei ein unglücklicher Menſch, der ſchon von der Schule
mit Schulden zu kämpfen gehabt habe, daher ſei es ihm nicht

jöglich geweſen, wit 700 Mark, die ihm ſein Vater bewilligen
bnnte, auszukommen. Soſei er in einem Augenblick derbitterſten
Reth, der Verzweiflung, der Verſuchung unterlegen. Der Staats

walt, Herr Dr. Otto, berückſichtigte die Lage des jungen Mannes
dbeantragte neun Monate Gefängniß, ſtand aber ausdrücklich

en dem Antrag auf Ehrverluſt ab, um dem Unglücklichen Ge-
genheit zur Beſſerung zu geben. Der Gerichtshof ſchloß ſich
iſer Ausführung an und verkürzte die Strafe auf ſechs Monate
Jefängniß.

Eine vielverſprechende Pflanze.) Jn der
acht vom 5. zum 6. d. Mts. verſuchte der dreizehnjährige
lebeitsburſche Albert Heydick den Schüler Wilhelm Röber, der
t 12 Jahre alt iſt, welcher im Auftrage ſeiner Pflegemutter,
er Schlächtermeiſter- Wittwe Mülker, Gelder einkaſſirt hatte
d demzufolge ſich im Beſitz von ca. 189 Mark befand, zu er-

worden reſp. zu berauben. Heydick hatte den R. zu überreden
pſucht, mit ihm nach der Schweiz zu entfliehen. Beide hatten
h in der erwähnten Nacht nach dem Anhalter Bahnhof be-
eben, um dort in einem ausrangirten Eiſenbahnwagen zu
ichtigen. Nachdem Röber feſt eingeſchlafen war, zog Heydick
in Meſſer aus der Taſche und brachte hiermit dem Röber einen
huitt in den Hals bei. Als Röber dadurch erwachte und

ſehdick das Blut aus der Wunde fließen ſah, erfaßte ihn Reue,
r zog die Hand mit dem Meſſer zurück, ſchaffte den Verletzten

eine Droſchke und beförderte ihn zu ſeiner in der Ruppiner-
aße Nr. 29 wohnenden Pflegemutter, wo ſich der Knabe in
ztücher Pflege befindet. Nach ärztlichem Ausſpruch iſt die

Kunde nicht lebensgefährlich, dieſelbe konnte aber ſehr leicht
ittlich werden wegen der Nähe großer Blutgefäße.

Elberfeld, 5. November. (Geheizte Güter-
agen.) Von der ſtetigen Fürſorge der Staatsbahn-Verwalt-
n für die Bedürfniſſe des Handels zeugt u. A. die ſeit geſtern
s Leben getretene Einrichtung geheizter Güterwagen. Vorigen

ittwoch Abend hat nämlich zum erſten Mal ein derartiger
hagen mit dem AbendPerſonenzuge den Berliner Güterbahnhof
htenberg verlaſſen, um via Jnſterburg nach Eydtkuhnen ge
tet zu werden. Es iſt ein Perſonenzug dritter und vierter
liſſe mit Heizungsvorrichtung, der zum eilgutmäßigen Trans
t von Südfrüchten, Bier, Wein c. dient. Ein ſolcher Wagen
llaut der „Elberfelder Zeitung“ vorläufig auf der genannten
r bis zum 1. April n. J. jeden Mittwoch Abend eingeſtellt
en.

T Köln. (Ein Auge ausgefreſſen.) Ein in der
ihe unſerer Stadt wohnendes Ehepaar ging dieſer Tage aus,

rend es ſein kleines Kind, das in der Wiege lag und ſchlief,
lin zurückließ. Als die Eltern heimkehrten, fanden ſie das un
liche Kind in ſchrecklicher Weiſe verſtümmelt. Ein Frettchen
ein kleiner bösartiger Vierfüßler, welcher zur Kaninchenjagd

utt wird hatte ſich aus ſeinem Käfig befreit und dem Kinde
Auge ausgefreſſen.

Stadthagen, 5. Novbr. (Gruben-Exploſion.)
ten Abend haben ſich in dem Kohlenſchacht auf dem Stocke
Uagende Wetter entzündet und fünf Bergleute getödtet, mehrere

re durch Brandwunden verletzt. Ein Mann wird zur Zeit
vermißt; auch er iſt wahrſcheinlich umgekommen.

Königsberg, 6. November. Errichtung eines
Standbildes.) Wie die „K. H. Z.“ hört, wird nächſten
Donnerſtag hier unter Vorſitz des Herrn Oberpräſiden
ten eine Konferenz von Männern aus allen Theilen des ehe
maligen Herzogthums Preußen ſtattfinden, um behufs Errichtung
eines Erzſtandbildes für den Herzog Albrecht an dem hieſigen
Orte in Berathung zu treten.

Karlsruhe, 7. November. (Der Großherzog)
empfing heute den Erzbiſchof von Freiburg, Orbin, in feierlicher
Audienz. Zu Ehren deſſelben findet Abends im großherzoglichen
Schloſſe Galatafel ſtatt.

München, 7. November. (Unglücksfall.) Beim
Abtragen einer Villa in der Vorfſtadtſtraße wurden 5 Perſonen
verſchüttet, von denen 2 getödtet wurden, während einer der Ver
ſchütteten ſchwere Verletzungen erlitt.

Oeſterreich. Prag. (Ein weiblicher Doktor der
Medizin ſetzt die Prager Fakultät in Verlegenheit. Das Pro
feſſorenKollegium derſelben hatte in ſeiner letzten Sitzung über
eine intereſſante Angelegenheit zu entſcheiden. Es hatte nämlich
ein Fräulein Bohuslawa Keck aus Carolinenthal, welche nach Ab
legung der vorgeſchriebenen Prüfungen an der Univerſität in
Zürich zum Arzte graduirt worden war, ſich zur „Noſtrificirung“
bei der Prager Univerſität, d. h. Ablegung der zur Praxis in
Oeſterreich nothwendigen Prüfungen gemeldet. Das Profeſſoren
Kollegium beſchloß, die Erledigung dieſer Frage dem Unterrichts
miniſterium zur prinzipiellen Entſcheidung zu unterbreiten.

Frankreich. (Menſchenfreſſer.) Franzöſiſche Blätter
berichten, daß drei franzöſiſche Seeleute auf einer Jnſel der Neuen
Hebriden von den Kanaken gefangen und aufgegeſſen worden ſeien.
Rochefort bemerkt hierzu in ſeiner draſtiſchen Weiſe, es würde in
tereſſint ſein, zu wiſſen, was das betreffende Schiff an jener Küſte
getrieben habe und woraus die Feindſeligkeiten entſtanden ſeien.
Während ſeines unfreiwilligen Aufenthaltes in NeuNumea habe
er ſich davon überzeugt, daß franzöſiſche Schiffe mit den Kanaken
der Neuen Hebriden eine Art von Sklavenhandel trieben, der von
den franzöſiſchen Behörden geduldet und ſogar unterſtützt würde.
Rochefort fragt nun, was wohl die Franzoſen thun würden, wenn
ein kanakiſches ahrzeug in Havre landen, dortige Einwohner auf
greifen und an den Sultan von Zanzibar verkaufen würde. Sicher,
ſo meint er, würde man die Kanaken, wenn man ſie finge, ſo raſch
als möglich aufhängen. Nichts anderes aber hätten auch dieſe ge
than, nur daß ſie den Galgen durch das landesübliche Verfahren
der Kochunz und ſpätern Verſpeiſung erſetzt hätten. Hängſt du
meinen Kanaken, freſſe ich deinen Franzoſen!

Rußland. Petersburg, 7. November. (Eisgang.)
Bei Schlüſſelburg iſt auf der ganzen Breite der Newa Eisgang.
6 Grad Kälte.

Riega, 7. November. (Der Konvent der livlän-
diſchen Ritterſchaft) beſchloß, den Ordnungsrichtern zur Ver
ſtärkung der Mittel für die Polizei einen Kredit bis zu 16090
Rubel zu eröffnen, bis die Reorganiſation der Kreispolizei durh
geführt iſt.

(Volkszählung.) Wie bereits mehrfach erwähnt
worden iſt, ſoll demnächſt in Rußland eine allgemeine Volks
zählung ſtattfinden. Um dieſe wichtige Angelegenheit zu organi-
ſiren, wurde im vorigen Jahre beim Finanzminiſterium eine be-
ſondere Commiſſion eingeſetzt. Vierundzwanzig Jahre ſind ſeit
der letzten allgemeinen Volkszählung verfloſſen, und der „Goloss
begrüßt daher das Unternehmen, das einem längſt gefühlten Be
dürfniß Abhülfe ſchaffen ſoll, mit Freuden.

Belgien. Jn Gent wurde Louiſe Michel) während
einer in der Volksverſammlung entſtandenen Prügelei geſchlagen,
weshalb ſie die Flucht ergriff.

Egypten. Alexandrien, 7. Novbr. Lord Dufferin)
iſt heute früh hier eingetroffen.

Mexiko. Der Regierung ging die Nachricht zu,
daß der Gouverneur und der Staatsſekretär von Tabasco ermor-
det worden ſeien.

Amerika. (Ein großes Unglück) ereignete ſich auf der
PennſylvaniaEiſenbahn. Jn der Nähe von Williamsport riſſen
ſich beladene Kohlenwaggons vom Zuge los, auf denen ſich 5
Männer befanden. Die Waggons ſtürzten über die Böſchungund
riſſen andere Waggons mit. Alle auf den Waggons befindlichen
Menſchen wurden getödtet. Der Anprall der Waggors war ſo
groß, daß ſelbſt die am Fuße des Abhanges gelegenen Gebäude
zertrümmert wurden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 7. November angefangenen Ziehung der 2. Kloſſe
167. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

2 Gewinne von 12000 auf Nr. 82420 93151.
1 Gewinn von 6000 auf Nr. 58375.
3 Gewinne von 1800 auf Nr. 9224 53371 79793.
2 Gewinne von 600 auf Nr, 19290 86290.
6 Gewinne von 300 auf Nr. 13695 13908 27535 29447

72001 91728.

Verlooſungen.
Dresdener Papierfabrik, 590 Anleihe von 1861.

Verlooſung am 9. October 1882.
Zahlbar am 1. Juli 1883 auf dem Comptoir der Fabrik und

George Meuſel Co. zu Dresden und Schirmer Schlick
zu Leipzig.475 175 184 227 239 298 301 919 354 364 404 465 497 630

635 730 743 774 779 834 853 934 959 1038 138 161 203 211 22
321 373 381 517 533 656 670 675 766 779 786 835 937 969 99

Reſtauten.
9 10 129 586 758 1496.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. November. Landweizen 180 190

glatter engl. Weizen 160174 .4, Rauhweizen 158--168
Roggen 139--149 Chevaliergerſte 165--185 Land
gerſte 150--162 Hafer 130--153 .4 pr. 1000 Kg.

Berlin, d. 7. November. Weizen loco ſchwer verkäuflih,
Termine feſt, gekünd. 31,000 Ctnr., Kündigungspreis per 1060
Kilogr. Loco 140--202.4 nach Oualität gefordert, ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat 172--173,5 bez. Nov. Dec. 172--17
bez., Dec. Jan. bez. April Mai 174--174,5 bez., Mar

Juni 176 bez.
gekünd. 7000 Ctnr., Kündigungspreis 141 .4 pr. 1000 Kilogr. bez
Loco 132--144 nach Qualität bez. inländ. guter 138 140 .4
bez. feiner 141--143 ab Bahn bez.,
141,75 bez. Nov. Dec. 140--140,5 bez. Dec. Jan. .4 bez.
April Mai u. Mai/ Juni 137,25--137,5 .4 bez. Gerſte unver
ändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110--200 nach
Qualität gefordert. Hafer loco matt, Termine höher, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 115--158 .4
nach Qualität gefordert pr dieſen Monat 123,25 bez., Nov.
Dec. 122 bez., Dec. Jan. bez., April Mai 122 bez.
Mai/ Juni 123 nom. Mais loco nominell, Termine ſtill,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 pr. 1000 Kilogr. Loco
150--160 nach Qualität gefordert, pr dieſen Monat 149
bez., Nov. Dec. bez. April Mai --.4 bez. Erbſen pr.

Roggen loco unverändert, Termine höher.

preuß. 84,00.
pr. dieſen Monat 141

1000 Kilogr. Kochwaare 164--220 .4 nach Qualität bez., Futter
waare 150--163 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100
Kilogr. gekünd. Ctnr. Künp ins bez. Winterrapsbez., Winterrübſen bez. Sommerrübfen bez.,
Leinſaat bez. Rüböl Termine feſt, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 64 3 .4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß
bez. ohne Faß 63,8 bez., pr. di onat u. Nov Dec. 64,3
64,4 bez. Dec. Jan. .4 bez., Jan. Febr. bez., Febr.
März bez., r bez., April Mai 65,9—66,7bez. Mai Juni bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß 4 bez. Lieferung bez. Spiritus, Termine feſt,
gekünd. 120,000 Liter, Kündigungspreis 53,5 .4 pr. 100 Liter à
100 10,000 Liter Loco mit Faß e pr. dieſen Mo
nat 53,3-53 553,4 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 53—53,1
bez. Jan. Febr. 53, 1--532 .4 bez. Febr. März. bez., März
April 4 bez. April Mai 54,2——-54,5 bez. Mai Juni 54,5—547, bez. Juni Juli 555 be Spiritus pr. 100 Liter
à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 52,9 .4 bez

Weizenmehl Nr. 00 27,50--26,50, Nr. 0 26,00--25,00, Nr. 0
u. 1 24,50--23.50. Roggenmehl feſter, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 20,05 pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. die
ſen Monat 20--20,10 bez. Nov. Decbr. 19,60-—-19,70-—-19,65
bez. Dec. Jan. 4 bez. März April bez., April Mai 19,35
--19,45 bez. Mai Juni 19 30--19,40 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Novbr. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 160--194 bz., fremder 190--210 4 vz. Unver
ändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 147——160.4 vz. Unver-
ändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160-—187 .4 bz. geringe
115--135 .4 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 130 140 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 156 bz. Raps
kuchen pr. 190 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 63,50 bz., 64 Bf., pr. November December 64 no
minell. Steigend. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß
loco 53 205.& Gd. Unverändert.

Breslau, d. 7. November. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt;
pr. Nov. 51,50 bez., Nov. Dec. 51,30 bez., April Mai 52,50 bez.
Weizen pr. Nov. 187,00 bez. Roggen pr. Nov. 136 00 bez.,
Nov. Dec. 135,00 bez. April Mai 137,00 bez. Rüböl pr. Nov.
64,50 bez. Nov. Dec. 64,50 bez., April Mai 64.50 bez. Wet-
ter: Schön.

Stettin, den 7. November. Weizen feſt. loco 153,00 bis
176,00, pr. Nov. 177,50 bez. April Mai 177,00 bez. Roggen
ruhig loco 125,00 135,90 pr. Nov. 136,50 bez. Novbr. Dec
130,50 bez. April V 134 50 bez. Rübſen pr. April Mai 299,00
bez. Rüböl feſt, 100 Kilogr. pr. Nov. 63,50 bez. April Mai
65,00 bez. Spiritus feſt, loco 52 50 vez., Novbr. 51,90
bez. Nov Dec. 51,70 bez. April Mai 53, 60 bez.

Hamburg, d. 7. Novbr. Weizen loco und auf Termine feſt,
pr. Nov. Dec. 171,00 Br. 170,00 G. April Mai 168,0 Br. 167,00
G. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt, pr. Nov. Decbr. 130,00
Br., 129,00 G., April Mai 129,00 Br. 128,00 G. Hafer unver-
ändert. Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco pr. Mai 66,50.
Spiritus ruhig, pr. Nov. 45 Br. Dec Jan. 44 Br. Jan.
Febr. 43 Br. April Mai 43 Br. Wetter: Regneriſch,

Liverpool, d. 7. November. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 19,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
29,000 Ballen, davon 25,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.)
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Bal
len. Ruhig. Middl. amerikaniſche November December Lieferung
52* December Januar Lieferung 597 Januar Februar Lieferung
529/32, FebxuarMärz Lieferung 559 März April Lieferung 56!
April Mai Lieferung 6, JuniJuli Lieferung 6*/ JuliAuguſt-
Liefe nung 622 d.

etroleum. Berlin d. 7. November. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 25,3 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 8,40 Bf., 8,30 Gd. pr. November
8,30 Gd., pr. Januar März 9,00 Gd. Bremen (Schlußbericht)
feſt. Standard white loco 8,20 bz., pr. December 8,30 bz., pr. Ja
nuar 8,80 bz., pr. Januar März 8,90 bz. Antwerpen (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 20* bz. u. Bf. pr. Decem
ber 21 bz., 21 Bf., pr. Januar 23 bz u. Bf., pr. Januar März
23 bz. u. Bf. Steigend. NewYork d. 6. November: Petro-
leum Standard white in NewYork 87/, Gd., do. in Philadelphia
8 Gd. rohes Petroleum in NewYork S do, Pipe line
Certificats 1 D. 25 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 7. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 3,l6, am
8. November Morgens am neuen Unterhaupt 3,08 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. Novbr. 2,34 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 7. November 1,33 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. November. Am
Pegel 2,02 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. November 48 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 7. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren Eodurſen
auf ſpekulativem Gebiet. Maßgebend waren auch heute die höhe-
ren Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen
und andere von der Spekulation günſtig aufgefaßte Meldungen
ſtützten die Stimmung. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemei-
nen lebhafter und gewann für einige Hauptdeviſen, beſonders des
lokalen Marktes, großen Belang Um die Mitte der Börſenzeit
machte ſich zu den erheblich höheren Courſen Realiſationsluſt gel.
tend, die zu einer Abſchwächung der Tendenz führte. Der Schluß
erſchien wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Fe-
ſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tra
gende Papiere konnten ſich, der Haupttendenz entſprechend, vielfach
etwas beſſer ſtellen. Auch die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige zeigten feſtere Geſammthaltung und regeren Verkehr.
Der Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Creditactien hö-
her ein und gingen lebhaft um, ſpäter gaben dieſelben wieder
etwas nach; Franzoſen waren gleichfalls belebt und ſteigend, Lom-
barden ruhiger. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
als etwas beſſer, auch Oeſterreichiſch- ungariſche Renten als feſter zu
nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Haltung mäßig lebhaft, Pfand- und Rentenbriefe meiſt unverän-
dert, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt.
Bankactien waren feſter und theilweiſe lebhafter; Disconto Com-
mandit-Antheile, Deutſche Bank höher und ziemlich belebt. Jn-
duſtriepapiere, beſonders Montanwerthe feſter und lebhafter, Laura
hütte und Dortmunder Union ſteigend. Jnländiſche Eiſenbahn
actien belebt und vielfach höher, beſonders Marienburg -Mlawka,
Oſtpreußiſche Südbahn, Oberſchleſiſche, Mecklenburgiſche 2c.
Oeſterreichiſche Bahnen feſter aber ruhig; Schweizer Centralbahn
lebhaft und beſſer, Gotthardbahn ruhiger. Crefelder Eiſenbahn
112,50 bz. u. Gd. Böhmiſche Nordbahn 302 Gd. Transkaukaſ.
Oblig. 55,60 bz. u. Bf.

Courſe um 2 Uhr. Schwächer. Lombarden 242,50, Franzo
Oeſterr. Creditactien 528,50, Dortmunder Union St.ſen 600,50,

Prioritäten 99,00, Laurahütte 133,(0, Darmſtädter Bank 156,62,
Deutſche Bank 147,25, Disconto 205,75, Wiener Bankverein 198,00,

DortmundEnſchede Freiburger 105,50, Mainzer 100,12,
Marienburg 11850, Rechte Oderuferbahn 173,90, Oberſchlefiſche
259,12, Galizier 134,50, Buſchtehrader Bahn 78,25, Rumänier
102,37, Oeſterr. Papierrente 65,62, Oeſterr. Silberrente 66,12, Jta-
liener 88,37, Ruſſen alte 84,62, Ruſſen neue 88 75, Ruſſen 1880er
69,62, Oeſterr. Goldrente 81,87, 4 Ung. Goldrente 74,25, Ruſſi
ſche Noten 202,75, Ruſſ. Orient II. 55,00, do. III. 55,75, Oſt

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 7. November. Die Budgetkommiſſion nahm die

in der geſtrigen Sitzung von dem Finanzminiſter Tirard gemach-
ten Vorſchläge zur Herſtellung des Gleichgewichts des Budgets
pro 1883 an.

London, 7. November. Heute Vormittag fand in der
Kohlengrube ClayCroß bei Cheſterfield eine Exploſion ſtatt, durch
welche, wie es heißt, 30 Grubenarbeiter getödtet wurden.



Dividende 18 1881Zerliner Börse V. 7. November. BergiſchMärtiſche Bank 7 62/3 115,198
7 Berliner Caſſenverein Ah 10 zFonds und Staatspapiere. inſdreiger wen 3

r n do. Creditbant 96 11906,306Deutſche Reichs Anleihe 104730 Breslau. Distontobank 6 5, 90,30bz6Conſolidirte Anleihe /2 1867725 Coburger Creditbant 3 411282,500
do. d 160. Darmſtädter Bant 912 10 156, 75bStaats- Anleihe 186 do. gettelbant 516 31 116,506do. i 38 Deff. Credit-Anſt., neue 42/3 62/395,008StaatsSchuidſcheine u 313 36 do. Landesbant 7, 7, 120,90b5

St ehe r. lereußiſche. Pro 100 do. Effekt. u. Wechſ.er ſgettiig Central 4 190,80b3 Se ahn r 12 131, 132, 75b36
Kur und Keumärkiſche t r de „Sczoſenſcheft 129.256
Oſtpreußiſche Deutſche Rat.Bant 4010 124,328W do 3 90 106 Disconto-Commandit. 10 11 205, 25b3S Pommerſche 100 80 G Geraer Bank J 2 x 99,006do. h 102;006 Hannoverſche Bank 51/2 51/2 102,256S do 7 4* 100506 Leipziger Creditvnſtalt 9 9 157,00b36

2 Saal ken Magdeburger Bankv. 3426, bS Sie 93, T706 Mieininger Creditbank 5, 21,90646Schleſiſche 31)3 90 306 Rorddeutſche Bank 10 10 160, 756b3
Weſtpreuß., ritterſch. 312 106 808 Rordd. Grunderedit 0 09 142,00b3do. do. 5 Oeſt. Krd.A. p. St. 11 u 10 530,00bzdo. II. Serie 412 Freuß, Bod. «Cred. Anſt. Giſo 83/3 198-9038do. d iſe 1 (188866 de i Bere C. Anſt. 812 186

e Kur und Reumärkiſche 148 Reichsbank 6 62)3 149,25b36
S Poſenſche 1607208 Schaffhauſen. Bankb. 31331288,75b5
Z. Freußiſche c 3 100 Sshleſiſcher Bankverein ed u. Weſtfäliſche 108 Weimariſche Bank 5 52/3192, 508

T e. 1005606Schleſiſche 4 100, „JZ iere.Sad. Pramien Anleihe 1867 132,90 IJnduſtriePap
do. 35. F. 20oſe. 7 713-206 Sazar 7Bayr. Prämien- Anleihe 4 1133 75b; Brauerei Ahrens 3 70,00bzB

Braunſchw. 20-Thl. L. p. St. 5 3,806 do. Böhmiſches 9 5CölnMRind. Präm. Anleihe 312 126 b do. Sock. 26 354,75bz6
Deſſauer St. Pr. Anleihe 3112 128 do Königſtadt 6 11 25bGoth. Gr. Präm. Pfandbr. 5 118 do. Tivoli 313 3 h 78, 75b36
Lübecker 50 Thl. L. p. St. 312 183,9063 do. Unions 09 123 63, 25bzBMeining. 7 Fl. Looſe 7 Chem. Fabr. Leopoldsh. 5 9 124,90636
Oldenb. 40- Thlr. L. v. St. Leopoldshall Siefep 2 127,326

Cröllwitzer Papierfabrik 12 16 197,256Ausländiſche Fonds. Deſſauer Gas 1313 167,258
c e T 5 58, 56560 Eilenburger Cattun 9r et J h xifenbahnb. Görlier 5 8122,75b38eſterreichiſche HoldRente t Jo. Sberſchleſiſche 0 68,60b3

do. SilberRente 4 r 98 G Jmmob Geſellſch. Berl. 5 43/480,006
u n Vukelhe iee z 134;70238 Nörbisdorf. Zucerfabr. 9 i 19

v Fort 2 0 Maſch.-Fabr. Anhalter 2 99,n O. 1864 8 *25 50B 23 Se v 0 9umänier Freund 9 0 15,30bdo. Staats Obi. 8 102, 4963 z. ne e
Ruſſ. conſ. Anleihe 71/72/73 5 8480 do. HannoverſcheRuſſiſche Anleihe von 1877 5 3380636 do. Ainte Brielau 62/31 5 122, 90636

do. von 1880 4 69, 7963 do. Schwärztkopf 2 102,25b36
do. Hrient Anleihe do. Sudenburger, c. 1320 225,006do. RicolaiObligat. 4 do. Wöhlert 6 7, 6665do. Prämien- Anleihe 64 5 13,7823. do, eitzer 7 142,00bz6
do. do. 66 8 Neuß, Wagenfabrik a 3/4 29,00Bdo. Boden Cred. 81,8 6 Nordhäuſer Tap.-Fabr. 7 J 121,006Türkiſche Anleihe 65 fr. 13,25 t Omnibus- Geſellſchaft 4 2 141,50b36

üngariſche Goldrente Pferdebahn 9 o 184 706do. 0, e 2 1 4Ungar. St. -Eiſenb. Anleihe 5 96, 10b Union Tabgk 41 0 46,60 G
HypothekenCertificate. Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft.

Anh. Landesb. Hyp. Pfobr. 5 1103,20bz Arenberg, Bergbau 9 3
h Ment 4 105.25636 Bergiſch-Märk. Bergw. 0 S

do. do. do. 5 100,106 Bochum, Bergw. A. 3 0do. do. do. 5 102,00bz G do. do. B. 9 0do. do. do. 5 106,00bz6G do. Gußſtahlfabrik 2/2uk. H. P. Pr.Bod. C. rz. à110 5 1 10,40bz Bonifacius 0 0
do. do. do. 100 5 100,506 Boruſſia, Bergwerk 09 0Nordd. Grund-Cred. Bank 5 100,00 G Braunſchweiger Kohlen 0 2
omm. Hyp. Bk. (rz. 120) 5 106,30bz Dortmunder Union 0 0db. in kentt. Bid. rer 4 101,006 do. abgeſt. 400 M. 0 0

ünk. do. do. rückz. à 110 5 112,10B do. abgeſt. 300 M. 0 0do. do do. 41/2 107,9063 do. 600 St. P. L. A. 2 0do. do rückz. à 100 5 1105,80b3 do. Obl. rz. 110
do. do. do. 4 99,106 do. Sergb.Obl. 7Gothaer D. Grundcred. Bk. 5 1107,30bzG Duxer Kohlenverein 0do. do. rückz. à 110 (41/2 102,25b3B Gelſentirchener 7 71/

Krupp'ſche Obligat. abgeſt. 5 110,106 Georg-Mar.-Bergw.-V. 5
Heſterr. Bod.Cred.-Pfobr. 412 101,80 G do. do. St Pr. 7Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 100,70 G Greppiner Werke 2 4

do. do. 41/2 100,40 G Harkort Bergwerk 612 313Ruſſ. Ctr.Bd.-Cred.-Pfobr. 5, 71,10bzG Harpener Bergw.-Geſ. 32
Schwed. Hyp. Bank de 1874 412 100,80B Hibernia

F F a Hörder Hüttenverein 2 SBank-Papiere. KölnMuüſener Bergw. 0Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht Königs u. Laurahütte 4 6
notirt iſt, werden 40 Zinſen berechnet. König Wilhelm 0 0

Dividende 1880 1881 Lauchhammer 9Aachener Disconto 6 3 [108,50b36 Louiſe Tiefbau 1
Allg. D. Handels-Geſ. 6 7 (84,50bz Magdeburger 4 31/3
Amſterdamer Bank 74 712121,606 Marienhütte o 0
Bankf. Rheinl. u. Weſtf. 11 2 136,50bz do. Konf. 3 5

Bekanntmachung.
Die erzielten Auctions- Ueberſchüſſe der in der Auction des

neten Leihamts vom 21. bis 27. October verſteigerten Pfänder ſind in der
Zeit vom 8. November bis einſchließlich 19. December d. J. gegen
Rückgabe der betreffenden Pfandſcheine und gegen Quittung bei der Kaſſe des
Leihamtes bei Vermeidung des Verluſtes zu erheben.

Halle a S., am 7. November 1882.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Röder, Jnſpektor.

t

152,008
8,00 G

unterzeich

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo October 1882.

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Reichsbank i 164,846.Lombard Conto e 1737,001.Wechſel-Beſtöände 27739,358.Effekten 302,822.Sorten und Coupons 31,009Debitoren in laufender Rechnung T77802,019,Diverſe Debitoren 1,680,443Paſſiva.

ActienCapital 5H,400000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 1,93361.

Accepte 951612.Creditoren in laufender Rechnung 1,845,64.Diverſe Creditoren 27294,849.Reſerve und Delcredere- Fonds 784,268.
2Ritterguts- Verkauf.

Wegen Todesfall des Beſitzers bin ich beanftragt, ein im
Reg.-Bez. Magdeburg, in nächſter Nähe von zwei großen Eiſe
bahnſtationen und an Chauſſee gelegenes Rittergut von ca. 130 0
Magdeb. Morgen, Acker faſt durchweg Zuckerrübenbodeu, Wieſen
2ſchürig, recht guten Wohn- und Wirthſchafts-Gebäuden; Ge-
bäudeverſicherung ca. 44,000 Thaler; voller Erute und Jnven
tar, mit ca. 50,000 Thaler Anzahlung ſehr preiswerth zu
verkaufen.

C. F. Kühcdeisch, Magdeburg.
Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier,

Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei
Kleidern,

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

Auf einem h zwiſchen Halle
und Leipzig wird p. 1. Januar 1883

er i der i zu verkaufen.geſucht. Außer Kenntniß der innerenwirthſchaftlichen Arbeiteniſt Gewandheit auf dem Rittergut Oppin

Eine vollſtändige Waſſerheizunz für
ein Gewächshaus, beſtehend aus kipfer-

c nem Keſſel und kupfernen Röhrey, iſtein ſerbſtthätizer Hofverwalter Näheres beim Girtner

mit der Feder Bedingung. Geſuche mit
abſchriftlichen Zeugniſſen, die nicht zu
rück geſchickt werden, ſind unter E. D. Bernburg wird zum ſofortigen An-
074 an ten „ImvalidendankK“ tritt ein jüngerer Hofverwalter ge

Whieme-
Gebauer-Schwetſchke'ſche

Leipzig zu richten. ſucht.

Hofverwaltergeſuch
Auf dem Rittergute Grönn bei

Dividende S 1881
Mechernicher 13 (13 192,50B
Phönix, Bergwerk, A. 3 92,006b3z
do. do. B. o 0 441,106Pluto, Bergwerk-Geſ. 10 67,50b;Salzwerke (Eggeſtorf) 6 61/2 110,50bzB

Schleſiſche Zinhütten 5 6 106,756
do. St. Pr. A. (41 5 6 111,50 G

Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 10 131,10bz6G
Wiſſener, Stamm-Pr. (6 74,50B

EiſenbahnStamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Aachen-Maſtricht 34h 34 149,90 Blter iel 6 s2 16 226,10bz6G
Berlin- Anhalt 6 6110 Mwign DBerlin- Dresden 0(0 112,75bzB
Berlin- Hamburg 14,1712368, 75b3
Breslau-Schwd.Freib. 43/4412 105, 50bz
HalleSorauGubener 0 0 118,258
Mainz-Ludwigshafen 4 33/5100,20b3
Marienburg-Mlawa St. 3 118,50bzRordhauſeu- Erfurt gar. 02
Ober chl. A. C. D. E. (31/2 10 11810 259,00bz

do. B. gar. (31/2 10* 1 h 195, 00bz B
Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 8
Rechte Oderuferbahn 7 u 9
Stargard-Poſen gar. (41/2 4 42 102, 50bz
Weimar-Gera gar. 412 41/2 48,70bz
Amfterdam- Rotterdam 71 7 142,50b3
Auſſig-Teplitz. 14 14Böhm. Weſtb. 50/0gr. 7 71/2129, 10b3 G
EliſabethWeſtb. gar. 5 5 (90,50bz G
Galiziſche CarlLdw.-B. 77387262 134, 00b3
Oeſterr.-Franz.-Staatsb. 6 615 605222,50

41/54310353,00 G

do. 5 5Rumänier. 31/231/3 60,006
Ruſſ. Staatsb. 50/0gar. (5 7 5 1-
Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5 5 60,30bz G
Schweizer Weſtbahn 00 21,00bz6
Südoſt. (Lomb.) 0Turnau Prager 7 8/2Warſchau-Wien 10) 5 164,25bz
Halle-Sorau-Guben (5 5 zu 92,9063
Marienb.-MlawasSt. Pr. 5 5 113,50bz G
Nordhauſen -Erfurt (5 5 0 667,50b3 G
Hels-Gneſen 0 11264,00b3 GOſtpreuß. Südbahn (5 21 5 105,90bz G
Rechte Oderuferbahn (5 7 i 9 176,50bz G
Saalbahn (50 117/878, 40b36
Weimar-Gera 0 00 1440, 75bz G

Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.

Zfs.
Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 4 1125,50bz G
Berlin-Görlitz do. 4 34,90bzdo. do. Prior. 5 999,806Berlin-Stettiner St.Act. [43/4 117,40b3
Märtiſch-Poſener do. 4 36,606Märtiſch-Poſener St.- Prior. 5 120,60bzB
Magdeb.-Halb. B. St. -Pr. 31/285,756

do. mit neuen Zinscoup. 31/2 85,75 G
do. mit Talon 31/2 85,756G
do. C. St. -Pr. 5Münſter-Hamm. St.- A. 4

Niederſchl.-Märk. do. 4 100,00bz G
Rheiniſche do. 61/2 162,906

do. B. (gar.) do. 4 100,40bz
Thüringer A. do. 81/2 212,60bz
do. B. gar. do. 4

Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und
Obligationen.

Bergiſch-Märkiſche J. Em. 41/2
do. II. Em. 41do. III. S. v. St. 31/4 g. 312 92,70B
do. III. B. do. 3 70 sdo, do, L. C. 34/292, 408do. IV. Serie 4do. V. Serie 41/2 101,906do. VI. Serie 41/2 102,75b3z
do. VII Se rie 41 101,90b

do. Dortm.-Soeſt II. S. 41/2 101,006
do. Nordb. (Friedr.-W.) 41 101,75B

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 26. Sep-

tember 1882 verſtorbenen Kaufmann
Rudolph Haaſe aus Halle a/S.
wird heute

am 4. November 1882
Vormittags 10*, Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Jnſpektor Peuſchel zu Halle

a. d. S. wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
18. December 1882

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo-
wie über die Beſtellung eines Gläubi-
gerausſchuſſes und eintretenden Falle
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 2. December 1882
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 29. December 1882
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol-
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich-
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

18. December 1882
Anzeige zu machen.

Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.
Abtheilung VII.

Ein kräftiges junges Mädchen aus
anſtändiger, aber einfacher Familie,
das gut kochen und häusliche Arbeiten
beſorgen kann, findet bei aufmerkſa
men Leiſtungen dauernde Stellung in
einer kl. Familie vom 1. Jan. 1883
an. Offerten mit Zeugnißabſchriften
über bisherige Thätigkeit werden unter
Chiffre V. G. 268 durch Hanasen-
sten G Vogler in Leipzig

Kriechthiere m. beſond. Berückſichtigung
ihrer Lebensweiſe. Von Dr. Friedrich
Knauer. II. Die Kuli in Hongkong.
Von E. Hanſen. Aufruf. Die
Furcht vor den Gewittern. Von Heinr.
Becker. II. D.
richs des Graßen.

Literatur-Bericht.
Todtenbuch der Naturforſcher.

äàälle, Elfenbeinimitation, das beſte in dieſer Branche,

à Satz (3 Stück) 30 k.
W I Jahr Garantie für Haltbarkeit.

Quenes, große Auswahl,
BRezüge, von 30 ab,
Leder, Kreide eto. empfiehlt

A. Timpel Nachf., Fürſtenthal 5b.
Restaurant Dresdener Bierhalle,

Heute Donnerstag SchlIacehteſest,
früh Wellfleiſch. P. Weiss wange.

Giſt! Strychais- Weizen! SeStrychnin Weizen anerkannt
wirkſam gegen Feldmäuſe, Hamſter c.
bereitet ſeit Jahren als Specialität und
empfiehlt oh. Büdefeldt. Ran-
niſche Straße 24 (bisher Beſitzer der
Apotheke in Schraplau).

Tetinje und
das Centinger Feld.

Feld-Apotheke Fried
Von Ferd. Dieffen

Botantiſche, Zoolog iſche

Z7s.
BerlinAnhalter Lit. B. i 101,75B Gold-, Silber- undre ln mBerlin-Dresden v. St. gar. 412 ouderreigns 20,BerlinGörlitzer 412101,508 s iöndo. ILit. B. 412101, 40b36 Dollars 4,20b3do. Lit. C. 41 101,50 mperials 753Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 (100,30B eſterreichiſche Banknoten 171,2563
SerT.Stett. m. zar. 3f2 1*100, 108 Ruſkülhe Banc gen den 18

do. in. m. do. l190-196 ufſtſche Banknoten 208, 15
do. VI. Em. do. 4 100,106

m n d E. 41 102,25b3Gdo. t. R. 102, 25636ne höln-Mindener II. Em. ämi ie edo. 2 ar. m. edo. VI. Em. 412 104,10bz Ga gar. 412 102,80bz G November. December.agdeburg Halberſt. v. 1865 41/2 101,50b3 Breslau-Schw.Fr. S
Magdeburg-Leipz. Lit. A. 412 103,90bz Mainz-Ludwigsh. 1001/21do. do. Lit, B. 4 100,206Magdeburg-Wittenberge 3 Oberſchl. A. C. D.
Mainz-Ludwigshafen gar. 41 Rechte Oder-Ufer vdo. do. I1878 5 195, 90b3B Galizier 136/112 137/2Rtederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 100,106 Oeſterr.Franz. St. 61161/2 614/9
Oberſchleſiſche gar. B. 312 93,75 G do. Nordweſtb. 375/5

do. gar. 31/2 F. 412 103,006 do. Südb. Lomb 251/8do. 412 103,006 Elbethal 402/6 406,10do. gar. 400 H. 41/2 103,20B Böhm. Weſtbahndo. von 1879 412 103,50 G Darmſtädter Bank 1581 1591/2/23
Oſtpreußiſche Südbahn 412 Deutſche Bank onRechte Oderufer 412 103,106 Diskonto-Geſellſch. 2083/5/8/2 2111/5/4
Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 312 Preuß. BodenCreddo. do. von 62 u. 64 412 101,80 G OHeſterr. Cred. Anſt. 528/536/6 E
r iehe v. St. gar. I. E. 412 99,90b36 Dortmund. St. -Pr. 10112/13/4
Schleswig Holfteiner 412 102,0 Laurahütte 1353/4/2 137/23
Thüringer I. Serie Oeſterr. 1860er L.do. IV. Serie 412101, 75bz do. Goldreutedo. V. Serie 41/2101, 75bz do. Papierrente. 653/4/25 66/3/5

do. VI. Serie 41/2101, 75bz Ungar. Goldrente 7434/25 75/35
Italiener 883/5/25 88,96/3/5Ruſſen, 1880er 70

DuxBodenbach 5 88,79B Rumäniſche 690 S
do. do. II. 5 85,40bz Ruſſ. Banknoten 204/1Dux-Prag fr. 86,20B Orient-A. III. 56,10 55Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 86,60bzB

Gal. Carl-Ludw.-Bahn gar. 5 85,706
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London 1 8. S. 8 T. 20,375bz do. do. 5 1101,256Paris 190 Fr. 8 T. 80,80bz do. Em. 1875 5 11103,006Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 170,85bz Leipziger Stadt-Obl. 1868 412103,006
Petersburg 100SR. 3 W. 201,70b3 do. do. 1876 41/2104,256
Warſchau 10006R. s T. o savt S. Th.-Braunk.-V. St.-Act.! 4 141,006do. do. St. -Prior.) 5 [140,25bzG

Disconto Berlin Wechſel 50/0, Lombard 60
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Kleinere Mittheilungen.
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Heute Mittwoch erstes,
morgen Donnerstag

Zweites grosses Cdneert

des Niederländiſchen Kinder
Künſtler-Quartetts

Geschwister Clousen,
Streich- u. Seblag- Zither-, Lylo-

phon-, Ocarino -Virtuosev.
S Anf. 8Uhr. Entrse 50

Neues Whenater-
Donnerstag den 9. Novbr.
Ein Johann ötrauss-

Concert Abend
v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Billets wie gewöhnlich.

Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſes0

Jch bin geſonnen, meine Bäckerei
nebſt Stallgebäude und Thoreinfahrt
an guter Lage veränderungshalber aus
freier Hand zu verkaufen.

Berndt in Zörbig,
Langeſtraße 298 am Halliſchen Thore.

Einem ſtrekſamen jüngeren Mann
iſt Gelegenheit geboten, durch Betreib
ung einer Nebenproduktion einer größe-
ren Fabrik ſich ein ſehr lucratives
Geſchäft mit geringem Capital zu
gründen. Lokalitäten u. Maſchinen zum
Betrieb ſtehen zur Verfügung. Off.
erb. A. F. Nr. 10 poſtlagernd Halle,
Saale.

Diamantkitt,
ſehr zu empfehlen zum Kitten von
Glas, Porzellan, Steingut, Ala
baſter e. empfiehlt 50 weidefette Hammel verkauſt
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Buchdrrckerei in Halle.
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Beilage zu e 263 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.waau
rgeld.

T Halle, Donnerstag den 9. November 1882.e---ecccheecceccm--—-- v3 lehrern 1200 Mk., 6. dem bienen wirthſchaftlichen Hauptverein der Kind haben d i irt. Jm Kreier Provinz Sachſen und ihrer Um hrern 12 i aben demnach gemeinſam operirt. Jm Kreisdorfe Elendez Aus d P z ch u gebung Provinz Sachſen 1200 Mk. Da nun aus dem Vorjahre noch ein hat wegen der Maſern Epidemie die Schule geſchloſſen werden
Q WMerſeburg, 7. November. Letzten Sonntag Nachmittag Beſtand von 25 066 Mk. 88 Pfg. vorhanden war, ſo beträgt der müſſen.

entſtand in der Wohnung eines Arbeiters in hieſiger Unteralten- diesjährige Beſtand 27780 Mk. 88 Pfg. Hinzutreten noch 2550 Mk. Sangerhaufen, 7. November. (Einiges Aufſehen) er-
w burg ein ziemlich bedeutender Stubenbrand, der noch rechtzeitig von der Aachen Münchener FeuerVerſicherungs Geſellſchaft. regte am geſtrigen Tage die Anweſenheit des Briefträgersentdeckt und gelöſcht wurde. Der betr. Arbeiter hatte ſeinen gan- 9 Aus dem Mansfelder Gebirgskreiſe, 6. Novbr (Guts- König in hieſiger Stadt. Derſelbe, welcher ſich bisher in Unter

zen Vorrath an Brennmaterial in der Nähe des Ofens placirt. verpachtung). Das der Kloſter Berge ſchen Stiftung gehörige ſuchungshaft in Nordhauſen befand, ſoll ein umfaſſendes Geſtändniß
Während ſeiner Abweſenheit fielen Funken aus dem Ofen und Rittergut Friedrichrode, gleichweit von Mansfeld und Hettſtedt ent abgelegt haben. Als Mitſchuldige hat er nachträglich noch die ledigedecemd atzündeten daſſelbe. Geſtern fand im hieſigen Gotthardtsteiche fernt, wird im Jahre 1883 pachtlos. Das Areal umfaßt 252.30 F Hartmann bezeichnet, welche auch bereits verhaftet worden iſt

er. Fiſchzug ſtatt. Die Ausbeute war gegen früher keine ergiebige. Hectar, wovon circa 36 Hectar Waldung von der Pachtung ausge Ob die Hartmann an ihren Bruder in Hamburg eine größere
s wurden beſonders Karpfen, einzelne im Gewichte von 10 bis ſchloſſen bleiben. Termin iſt auf Donnerſtag, den 23 d. Mts. Summe des geſtohlenen Geldes geſchickt hat, wird ja hoffentlich die
i1 Pfd. gefangen. Der Preis der letzteren ſtellte ſich auf 80 Pfg. aberecime worden S in Kern u iſt uf ne ung n 8 g. König r T in der Gärt-

7 f. den. Das Pach erminimum iſt auf nerei des gleichfalls inhaftirten Heſſe vergraben haben wollte, ſoz. pro Eislehen, 7. November. (Ergiehungsverein) Bei 10 800 fragt n en ren n Ver ar in J des König ne geneee Ainn in v
o J ar mögen von 85 nachzuweiſen ſowie eine Bieterkaution von ezeichneten Gärtnerei vorgenommen. Leider hat man das Geldz1ſs e Wehgceweelg de vit W Provinee ngchen reren 3000 Die Pachtkaution iſt auf 6000 bemeſſen. noch nicht gefunden. Der hieſige on darbette Machlett macht

do re r Provinz Sachſen in Verbindung ſtehen ſolle, hier in's Leben zu S Stendal, 7. November. (Conſervativer Verein für bekannt, daß ſein 2lfähriger Sohn Eduard ſeit Sonntag Nacht
591/2/23, rufen. Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz des Herrn Conſiſto gen g e e den h ver W etkeſtein z. Novbr. (Der Bock zum Gärtner

v i eibe in der Centralhalle eine Verſammlung zur defini- letzten Wahlen zur dneten-Hauſe, haben eine Anzahl Kon- n a W aran J des ſtatt ver Serenn hat ben Zweck ſervativer den Beſchluß gefaßt, auch „für Stendal und Umgegend geſetzt.) Jn dem benachbarten, hoch auf dem Berge gelegenen
Wwahrloſte Kinder, oder ſolche, welche der Verwahrloſung anhein n bonſernativen Terein 4 ginnen Jn Linen bezüglichen r Kern hen zur am re en u

l aſle etten, indem er ſie, ſoweit es möglich, in Familien unter rkular laden die Herren v. Alvensleben auf Wittenmoor, unger Pfarrer Namens Johannes Penzler, eingeführt deſſen leut-r eingen ſucht Nachdem vie Statuten De en Graf a itz W hre v. Rohr d Hohenwulſch und n T u die r Durch r e
m n den in de Ger f, Rechtsanwalt in Stendal, die gleichgeſinnten Wirthshausbeſuch wurde er indeſſen bald gezwungen, hier und dan nommen wurden, verleſen worden waren, wurden in den Vorſtand v Gers re Je a J lo)gennne mag likeg O einere e et an en e e e ne e e e ehe e hege30/3 Nitgliedſchaft, Hartjes le Stendal um 6 Uhr Abends ſtattfinden ſoll. et u W W n er die t pritane

7. November. (Unfall in Knecht eines Wir wünſchen dem neuzugründenden Vereine von ganzem Herzen Prüfung beſtanden dem Studium der Theologie gewidmet. Deret u r (Meyhen) war pi Tchrife en ſwecn mit „Hlück auf!“ und hoffen ſchon in Kürze von ſeiner d h St W be n n
wa 40 Centner Rüben beladenen Wagen zu ſteigen, als er mit Thätigkeit berichten zu können. e an n S )wager Tagelatt. De B.v einen Fuße unter die Wagenräder gerieth und dadurch ſo L Nordhauſen, 7. November. (Socialdemokratiſches. r n ermöglichten es ihm ſpäter e en

ſhwer verletzt wurde, daß man ihn bewüßtlos zu einem hießgen Cröffnung der Strafkammer.) Nachdem in Folge der a re mer 12000 Meer Nee Hohegeiß belief ſich auf 2550 Mk
Urzte transportiren mußte. ſtrengen Handhabung des Socialiſtengeſetzes hier längere Zeit nichts Leben führt alte r zu decken hatte und ein lockeres

S Möderan, 7. November. (Frettierer.) Ein wachſames von ſociäldemokratiſchen Umtrieben zu hören war tauchen jetzt n de führte ſo gerieth er bald auf Abwege und vergriff fich auch
ember. ben gegenwärtig die Herrn Jagdbeſitzer in dem Jagdbezirke wieder Verſuche, für die Lehre der Socialdemokratie Propaganda e ſeiner Führung anvertrauten Kirchen Kirchlich Armen.

en Bäberſee e die ſogencageen rettierer Lin folg er zu machen in hieſiger Gegend auf. Jnsbeſondere ſind es Num- und Pfarrwittwenthums Kaſſen, indem er aus demſelben ca. 1650
D. e an vergangenen Montage von einem Jagdberechtigten n mern der „Freiheit“, welche in größeren Packeten, die gewöhnlich Dinre de r b J Penſer ege M leid e W

g er Mark bei ſeinem Handwerke abgefaßt und ſeine Perſönlich auch noch ſocialdemokratiſche Broſchüren enthalten eintreffen, und wurde der Paſtor Penzlern wegen Meineids zu 2/2 Jahren Zucht„65bz hieſiger Mar i ſeinem Handwerke abgefaßt und ſeine Perſönlich- r wie Früher r in haus und geſtern wegen Unterſchlagung zu 3 Jahren Gefängniß„5bz keit zur Beſtrafung feſtgeſtellt. Letzterem mag bei der Störung das zwar ſind dieſelben nicht mehr wie früher in der Schweiz ſondern verurtheilt a g„65b Fretichen im Baue ſtecken geblieben ſein, da ein Knabe aus Möderau meiſt in Baden aufgegeben, auch zum großen Theile gar nicht an err rtheilt. Gotha, 7. Novemb Polizei zof
505 An ſolches am heutigen Tage halb verhungert aufgefunden und dem Socialdemokraten, ſondern an Leute adreſſirt, die mit der Söcial- rer ha, Ka ovember. (Polizeiverordnung. Gol
508 Schulzenamte daſelbſt übergeben hat. demokratie niemals auch nur das Geringſte zu thun hatten, und, enden t t dung v zeitgemäßen e in Kraft
tz3 O Oſtrau, (bei Stumsdorf), 6. November. (Unbekannte um nicht ren eiten zu a pänfig Rie e ſobald Sopien vo wenn eine den rei eeetgee wie d
5bz v u ſie ſich von deren Jnhalt überzeugt haben, der Polizei übergaben. g.006 n Vorſueße ci c erſtenhene 8 en De ine An verſchiedenen Orten, ſo auch hier in Nordhauſen, wo brigens a n von Beihede n an Fußwegen überhaupt r

009 s führte i bis jebt o t Nict r z 4 Ge ingſte auf etlatt die Socialdemokratie trotz aller Verſuche nie recht Boden giwinnen u Fahren ga gi f T en nach e e meldet verboten
5 mit ſich P ren Wnnn ſich Witlwe 2 mann aus 8 alle konnte, haben in Folge deſſen in den letzten Tagen Hausſuchungen bat n r ff. a l uch ſind Belocipedfahrer ge
50b Pri n Kinder ein Mädchen von etwa bis 7 Sah W nd ſtattgefunden die bisweilen recht überraſchende Reſultate zu Tage J r Er Jene nete von Wagen im Einholungsfalle zeitig

s Die g e von 5 bis 6 Jahren können keine J t iſt ver ihren gefökdert haben. Geſtern wurde im alten Schwurgerichtsſaale d ihr m ſam zu m rVer und zur linken Seite
ein Kna b Geburtsort ne ihre hältniſe e z Der Des neuen Juſtizgebäudes die hier neuerrichtete Strafkamm feier hege n di er oder am vorbeizufahren.

606 Wohn m band läßt deshalb d de 7 d e Hen lich eröffnet. Den erſten Fall betraf eine Anklage wegen Urkun- Rit- i d raſen zu Koſten haben für Kinder upd
/306 Ortsarmenver äßt deshal t r a Gemeindevorſteher r denfälſchung und endete mit der Verurtheilung des Angellagten Pflegebefohlene deren Eltern reſp. Pflegeeltern zu leiſten h

vo grauer e e Perſon hen ekanntmachung betreffs der Heppner, eines Buchhalters bei einem Verſicherungs Aſenten, h an e Mit am er r e
m v de 7 November Brand). Jm benachbarten Orte wegen Fälſchung pon Verſicherungs-Anträgen, zu 3 Jahren das J ba g Jelt s r e n ber Veit, er inwiſchen brannte am 6 d. M Morgens gegen n Uhr ein Ge. Duchthaus. Angetlagter war borbeſträft. an in ine Prachthige beſtehende S ſrengeſcheng u ſeiten des

treidediemen des Gutsbeſitzers Wolf ab, welcher 200 Schock Gerſte Nordhaufſen, 7. November. (Protektorat. Fagd. Principals, Herrn Liliendahl in Dietendorf, zu deſſen Arbeiterper-
00 enthielt und mit 8000 bei der Aachen- Münchener Feuer-Ver- Champignon-Züchterei. Diebes- Manöver. Maſern.) ſonal H. ſeit nunmehr 63 Jahren zählt, ein ſehr reiches Geſchenk

ſcherungs Geſellſchaft verſichert iſt. Ueber den zweifellos böswilligen Der regierende Graf Alfred zu StolbergStolberg hat das ihn vom erhielt.
Brandſtifter fehlt vorläufig noch jeder Anhalt. Kriegerverband der Grafſchaften Stolberg und Hohenſtein aigebo w. Gera (Reuß), 7. November. (Schulangelegenheit.)

3,90 P 5 Aus der Provinz, 6. November. (Die Direction des tene Protectorat in einer der betreffenden Deputation geſtekn er- Gemeinderathswaähl. Ausſtellung in Rudolſtadt. Ju-
29 landwirthſchaftlichen Central- Vereins der Provinz theilten Audienz angenommen. Auf der geſtrigen Holzjagd des biläum.) Bei dem im Gemeinderathe geſtellten Antrage über
73 Sachſen) veröffentlicht in ihrem letzten (October) Heft die Nach- Herrn Landraths von Davier hier, an welcher eine große Anzahl die Umwandlung der hieſigen Realſchule J. O. in ein Realgym-
„306 weiſung der Verwendung der Zuſchüſſe aus Staatskaſſen zu den höherer Offiziere 2c. theilnahmen, wurden 3 Rehe, 3 Füchſe und 26 naſium (nach Preußiſchem Reglement) hat ſich eine Oppoſition

Unternehmungen der Vereine für die Zeit vom 1. April 1881 bis Haſen erlegt. Der frühere Gutsbeſitzer jetzige Reſtaurateut Herr erhoben, welche die bisherige Hochſchule zu einer lateinloſen Ober-
3,756 dahin 1882. Danach wurden von dem königl. Miniſterium für Louis John hier, hat in ſeinem Etabliſſement „Bellevue“ eine Realſchule degradiren will. Daß eine Degradation die Frequen1,256 Landwirthſchaft 29858 Mk. bewilligt, wovon den Zweigvereinen Champignon-Züchterei in großem Maßſtabe angelegt. Am Freitag der jetzt ſehr gut beſuchten Anſtalt ſtark vermindern würde, ja daß

A144 Mk. überwieſen ſind, und zwar: I. zu Prämien bei den im Abend ſt daſſelbe Diebesmanöver, welches kürzlich in Mühl- ſchon die Discuſſion über Umwandlung in eine Schule niederer
1;256 Jahre 1881 ſtattgefundenen Bezirks- reſp. Local Thierſchauen hauſen Krübt würde, ausgeführt worden. Jn der Abenddämmerung Ordnung dem Rufe unſerer Realſchule ſchadet, ſcheint man in den
1,006 17578 Mk. 2. zur Förderung der Pferdezucht 1500 Mk. (darunter betrat ein Mann ein Garderobegeſchäft und bot optiſche Jnſtru- betreffenden Kreiſen nicht zu begreifen. Hoffentlich wird das be
0,25b36 dem thüringiſchen Reiter- und Pferdezucht-Verein zu Merſeburg mente feil. Einige Zeit, nachdem er den Laden verlaſſen machte ſonnenere Element die Oberhand behalten und die beantragte

zur Einführung von Fohlen 600 Mk.), 3. zur Anſchaffung guter ſich in demſelben ein S8jähriges Mädchen bemerkbar, das naturgemäße Umwandlung in ein Realgymnaſium beſchloſſen
Zuchtbullen reſp. zur Einführung von Rindvieh 3566 Mk. (Lieben eilenden Beſitzer frug, ob es wahr ſei, daß ſeine, des Mädchens, werden. Am 22. d. Mts. finden hier die Wahlen zum Gemeinde-
werda 1200, Seehauſen 1000, Erfurt, 500, Gardelegen 350, Groß Mutter, hier ſcheuern werde. Auf die Antwort, daß maß davon rathe ſtatt. Die diesjährige Gewerbe Ausſtellung in Rudolſtadt
Apenburg 316, Tennſtedt 200 Mk.); 4. zu ſonſtigen gemeinnützigen nichts wiſſe entfernte das Kind ſich harmlos. Hinterher ntdeckte hat dem dortigen Gewerbeverein ein bedeutendes Sümmchen ein-
LandesCulturzwecken 2100 Mk., 5. zur Beſoldung von Wander- man aber, daß aus der Ladenkaſſe 5 Geld fehlten. Mann und gebracht. Der erzielte Ueberſchuß, ſoweit er ſich berechnen läßt,

I „Des Nachbars Kind.“ ich thue es nicht!“ betheuerte das Kind ſehr ernſthaft und lief Bei dieſen Worten zündete ſie ein Talglicht an, rieb die
uropiiſchen In einem Almanach für Theaterfreunde „Dhe Green nach der Garderobe. rheumatiſche Schulter des Kindes mit den paar Tropfen Branpnt-
aſtenian Room“ erzählt der berühmte engliſche Schauſpieler Henry Gegen alles Erwarten mußte „Cramond Brig“ ſechs Abende wein, kleidete das ſchmächtige Bürſchlein wieder an, ſetzte ſich vor
n Honglons Jrving folgenden rührenden Vorfall, der ihm begegnete, als er hintereinander gegeben werden; jedes Mal heimſte das kleine das Feuer, nahm ſeinen Kopf auf den Schooß und ſuchte ihn in
Von Heim während der Sommerferien auf dem Theater einer kleinen ſchotti Frauenzimmer ſeinen Fingerhut voll Whisky wie ſeinen Beifall Schlaf zu ſingen.
w. ſchen Stadt ſpielte. Auf dem Repertoire der kleinen Bühne figu ein, und jedes Mal bemerkte ich, daß es den erſteren in der Jch wollte durch die halb offenſtehende Thüre noch einen
Zoolog iſche rirte u. A. auch ein altes ſchottiſches Drama „Cramond Brig“. Schnupftabaksdoſe verwahrte. Jch war begierig, u erfahren, Blick ins Zimmer werfen da knarrte mein Stiefel, und Ciſſy's

In demſelben kommt ein „Abendeſſen des Müller“ vor, bei wel wozu in aller Welt die Kleine den Whisky brauchen konnte, wer erſchrockene Augen begegneten den meinen. Ich legte den Finger
Branche, chem „Kalbskopf mit Bohnen“ die Hauptrolle ſpielt. Der Direk- ſie ſei und woher ſie komme; aber als ich ſie fragte, ſchien ſie es an die Lippen und ſchlich fort.

tor, erfreut, daß er für billiges Geld ſo viele leidlich gute Schau ſo ungern ſagen zu wollen und erröthete ſo heftig, daß ich nicht Während ich hinunterſtieg, ſtolperte und ſchlürfte mir ein
ſpieler zuſammen hatte, ſagte nach der Probe des Stückes: „Nun, weiter in ſie drang, aber meine Nachforſchungen ergaban, daß Betrunkener entgegen, die Treppe herauf, ſchlürfte und ſtolperte
Jungens, heute ſoll es mir auf ein richtiges „Müller's Abend es die alte Geſchichte war: keine Mutter und ein Trunkenbeld von an mir vorüber und trat in das kleine Zimmer. Ich folgte ihm
eſen“ nicht ankommen; keine Pappe mit Peterſilie, ſondern einen Vater. unbemerkt bis an den Treppenabſatz, wo ich mich in den Schatten
ordentlichen Kalbskopf und einen Schluck wirklichen Schottiſchen. Dennoch blieb die Sache ſonderbar. Was konntz ſ o ein der halbgeöffneten Thüre ſtellte.
Stürmiſcher Beifall. Kind mit dem Whisky machen Für den betrunkenen Viter konnte „Was machſt Du da? Steh auf!“ kollerte eine rohe, rauhe

Der Direktor hielt Wort: Abends wurde ein wahrhaftiger, es nicht beſtimmt ſ ein. Ich zerbrach mir umſonſt den Kopf Aber Stimme.
ſchön von Bohnen umgebener Kalbskopf aufgetragen, und den ich faßte eine Vorliebe für das kleine Ding und wollte lintzr ſein „Jch kann nicht Vater ich habe Willie's Kopf auf dem
„Schluck wirklichen Schottiſchen gab es auch. In dieſer Szene Geheimniß kommen denn ein Geheimniß war dabei, dasffühlte Schooß.“
iſt „des Nachbars Kind“ eine wichtige Perſönlichkeit. Sie kommt jch. Nach der Vorſtellung ſah ich das kleine Kind aus dem Theater „Steh auf!“
herein und hat ſich neben den Stuhl des Müllers zu ſetzen. Die kommen. Das arme Kind! Weder Mutter noch Bruder baren Das Mädchen legte den Kopf des Leidenden behutſam auf
Rolle wurde geſpielt von einem hübſchen, klugen Mädchen mit da, es nach Hauſe zu bringen. Es eilte die Straße hinai nach den Boden, indem ſie ihren dünnen Shawl unter ihn breitete,
traurigen Augen, das etwa neun Jahre alt ſein mochte. Jm Ver dem ärmſten Viertel der Stadt, in einem alten baufälligen Hauſe und that, wie ihm geheißen war.
laufe der Mahlzeit, wo Jack Howiſon den Whisky fleißig kreiſen ſtieg es einen Hühnerſteig von Treppe hinauf. Jch, der der Kleinen „Vater, Willie iſt ſehr krank; ach, könnten wir ihn kuriren
laſſen muß, beugte das Kind ſich zu ihm und ſagte: „Bitte, wollen gefolgt war, taſtete mich hinter ihr zurecht, ſo gut ich konnte. Jm-laſſen.“
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Sie mir nicht ein wenig geben?“ Jack machte ein verwundertes
Geſicht; die Kleine bat jedoch ſo inſtändig, daß ich ihr zuflüſterte:
„Morgen Abend, wern Du ſchlechterdings davon haben willſt,
ſollſt Du einen Fingerhut voll bekommen.“

Am nächſten Abend zog ſie zu meinem Erzötzen aus der
Taſche ihres geſtreiften Kleidchens ein blankes Ding aus Meſſing
hervor und hielt es mir hin. „Was iſt das?“ fragte ich.

„Ein Fingerhut, lieber Herr.“
„Was ſoll ich damit
„Sie ſagten ja, Sie würden mir einen Fingerhut voll

Vhisky geben, wenn ich davon haben wellte, und ich möchte da
von haben.“

Das kam ſo natürlich heraus, daß die Zuſchauer lachten und
Beifall klatſchten. Der Müller aber, zu dem ich hinüberſah, unter
brach ſich im Eſſen und ſchaute uns in heller Verwunderung zu.
Meeſſen waren wir Beide zu geübte Schauſpieler, um dieſen un
erwarteten Zwiſchenfall nicht als zum Stücke gehörig zu behan
deln. Nachdem ich den Fingerhut gefüllt hatte, trug die Kleine ihn
behutſam nach ihrem Schemel neben dem Müller. Jch beobachtete

ſie und gewahrte, daß ſie nun dem Publikum den Rücken wandte
und ihren Whisky in eine kleine zinnerne Schnupftabaksdoſe goß.
Dann bedeckte ſie dieſelbe mit einem Stückchen Papier und ſteckte
ſie in ihre Taſche.

Als der Vorhang gefallen war, kam unſer Direktor herbei
und tätſchelte das Kind auf den Kopf. „Ei ſieh, mein kleines
Mädchen, Du biſt ja ein Genie“, meinte er. „Dein Einfall war
das Beſte am ganzen Stück. Die Geſchichte muß jeden Abend
wiederholt werden. Aber Kind, Du wirſt doch den Whisky nicht

inken? Das geht nicht, nein, das geht nicht.“

Ah nein, Herr Direktor, nein, ich gebe Jhnen mein Wort,

mer höher ſtieg ſie, bis ſie endlich im oberſten Stockwerk it ein
kleines Zimmer trat. Der Schein einiger Spähne, die imKahine
glimmten, fiel auf einen kränklichen Knaben, der vielleiht ſwei
Jahre jünger ſein mochte, als ſeine Schweſter, und nin
ſeinem Platze beim Feuer auf ſie zukroch.

„Ciſſy, ich freue mich, daß Du wieder da biſt,“ ſegtéer.
„Jch glaubte ſchon, Du kämeſt gar nicht.“ G

Sie r Bruder legte ſeinen armen leihen
Kopf ſich auf die mäßtre Schulter und führte ihn wieder noch
dem Feuer indem ſie ihn dabei nach beſten Kräften zu röſſen

verſuchte. 4„Haſt Du arge Schmerzen heut Abend, Willie?“
„Ja.“ Ein traurigeres „Ja“ hatte ich nie gehört.
„Ach Willie, wenn ich Dir doch Deine Schmerzen abneſmen

könnte.“
„Es iſt recht bös vom Vater daß er mich bei der Näſſe

hinausſchickt, er weiß doch, wie krank ich bin.“
„Still, Willie, ſtill! Er könnte Dich hören.“
„Er ſoll mich hören, er ſoll! ich wollte, er ſchlüge mich

todt.“
Die verzweifelte Gleichgiltigkeit des Kindes war etwas Ent

ſetzliches.
„Still, ſtill! da kommt der Vater, ſo etwas dürfen wir ticht

ſagen,“ begütigte die Schweſter unter heißen Thränen und ſigtz
dann hinzu: „Komm, ich will Dir die Schmerzen lindern.“

Der Knabe zog ſein Hemdchen aus. Das Mädchen beigte
ſich über ihn, ſchloß ihn in ihre Arme, küßte ihn auf die Schuler;
dann langte ſie in die Taſche und zog die Tabaksdoſe hervor.

„Hätten wir nur mehr, mein armer Willie, daß die
Schmerzen ganz fortgingen.“

„Halt's Maul! Noch ein Wort ſo lehre ich Dich und ihn
dazu Ruhe halten.“ Damit warf der Kerl ſich auf's Bett und
murmelte in ſeinem trunkenen Halbbewußtſein vor ſich hin: „Den
kuriren, warum nicht gar! Damit verdient man kein Geld. Sein
Huſten iſt unſer Vermögen. Den kuriren laſſen! Denke nicht
dran!“

O das Scheuſal!
Das Mädchen ließ den Kopf tiefer und tiefer ſinken.
Länger hielt ich es nicht aus ſondern trat in die Kammer.

Der Kerl auf dem Bett lag ſchon in bleiernem Schlaf, die Kleine
aber ſtahl ſich zu mir und flüſterte halb erſchrocken: „O lieber
Herr, wenn Jemand Geheimniſſe erfährt Geheimniſſe anderer
Leute meine ich, muß es die nicht bewahren Das ſollte man
thun, ſcheint mir.“ Sie ſprach's mit der Würde einerßKönigin.

Dagegen ließ ſich nichts einwenden; ich erwiderte dem kleinen
Dinge deshalb ſo ernſt wie nur möglich: „Dein Geheimniß ſoll
gewahrt werden aber Du mußt auch zu mir kommen, wenn Du
etwas nöthig haſt.“

Sie machte eine Verbeugung, küßte mir plötzlich die Hand
und ging die Treppe hinunter.

Am nächſten Abend bat ſie mit einer gewiſſen Scheu um
ihren Whisky, ich aber ſorgte für reichliches Maß.

Bei der letzten unſerer ſechs Vorſtellungen ſah die Kleine
glücklicher aus als ſie mir je erſchienen war. Als ſie um
den Whisky kam, hielt ſie den Fingerhut hin und flüſterte mir
mit bleichen, zitternden Lippen zu: „Heute Abend nur zum
Schein.“

„Warum?“ fragte ich eben ſo leiſe zurück.
„Weil er keinen mehr braucht. Er iſt todt!“



beträgt bereits 10,600 Mark und wird ſich nach Abſchluß aller
Rechnungen noch etwas vergrößern. Jn Ronneburg feierte der
dortige Conditor Schumann dieſer Tage gleichzeitig ſein 50 jähriges
Bürger undzſein 5ößähriges, GeſchäftsJubiläum in voller Rüſtig-
keit und Berufsthätigkeit.

K Göttingen, 7. November. (Von der Univerſität. Nach
dem nunmehr die Jmmatriculationen für das laufende Semeſter
ihren vorläufigen Abſchluß gefunden haben hat ſich folgende Fre
Je unſerer Univerſität herausgeſtellt: Die Zahl der definitiv
inſcribirten Studenten beträgt 240. Von dieſen ſtudiren: Die
Rechtswiſſenſchaften 61, Theologie 41, Medizin 36, klaſſiſche Phi-
lologie 30, Naturwiſſenſchaften 23, neuere Sprachen 12, Mathe-
matik 9, Landwirthſchaft 11, Geſchichte 6, Pharmacie 6, Philoſo-
phie 5. Der Nationalität nach befinden ſich unter ihnen 220
Deutſche, 8 Amerikaner, 3 Ruſſen, 2 Griechen, 2 Ungarn, 1 Eng-
länder, 1 Däne, 1 Norweger, I Schweizer und 1 Serbe.

F Aus dem Braunſchweigiſchen, 7. November. (Das
Deficit in Hellendorf.) Meine geſtrige Nachricht bezüglich
des in der Gemeindekaſſe zu Hellendorf vorgefundenen Deficits kann
ich heute dahin vervollſtändigen daß daſſelbe 2000 Mark beträgt
und der Gemeindevorſteher G. welcher Krankheit ſimulirt hatte,
verhaftet und in das Gefängniß nach Neutoldendorf abgeführt
worden iſt.

Literatur und Kunſt.
Daß Ernſt v. Wildenbruch, der populäre Dichter des „Harold“

und der „Karolinger“, auch Kindergeſchichten ſchreibt, klingt über-
raſchend. Ein von ihm verfaßtes heiteres Märchen „Hänschen
und Fränzchen“ wurde jüngſt in einer ſtarkbeſuchten öffentlichen
Vorleſung in Frankfurt a/O. vorgetragen und gefiel dem Publikum
ausnehmend. Das originelle Posm ſoll demnächſt veröffentlicht
werden.

Der Preis der Hamilton'ſchen Sammlung, der zu
anderthalb Millionen Mark angegeben iſt, wird dadurch verringert
werden daß die Regierung der „Köln. Ztg.“ zufolge beabſichtigt
einen Theil der Sammlung, der für ihre Zwecke weniger wichtig iſt,
wieder zu verkaufen.

Ueber die vor einiger Zeit in Paris ſtattgehabte Auction
des Balzac'ſchen Nachlaſſes werden nachträglich recht ſeltſame
Dinge bekannt. Jn der Wohnung der Wittwe Balzac's wurde gleich
nach ihrem Tode mit empörender Pietätloſigkeit gewirthſchaftet.

Man riß alle Spinde und Schubfächer auf und warf den Jnhalt
auf die Erde. Bücher Briefſchaften ec. lagen in wüſten Haufen
umher und in der Wohnſtube wurden die Manuſcripte buchſtäblich
mit dem Beſen zuſammengefegt. zo möglich noch ſchlimmer ging
es bei der Auction her. Jn offenen Körben und in Ballen ſchleppte
man Papiere, Bücher 2c. nach dem Hotel des Ventes und brachte
ſie nach dem Gewicht unter den Hammer, wie man in den Halles
Controles Butter, Fiſche und Gemüſe verſteigert.

Jn London findet vom 1. Dezember ab eine Geſammtaus-
ſtellung der Bilder Alma Tadema's ſtatt.

Die Eröffnung der internationalen Kunſtausſtellung in
Rom iſt auf den 14. Januar 1883 verſchoben worden; der letzte
Einſendungstermin für die ausſtellenden Künſtler iſt der 30.
November.

Theater und Muſik.
Ernſt v. Wildenbruch's Trauerſpiel „der Menonit“ iſt

nun auch am Stuttgarter Hoftheater mit großem Erfolg zur Dar-
ſtellung gelangt.

Das neueſte Luſtſpiel von L'Arronge, „die Sorgloſen“,
ſoll noch in dieſem Monat am Hoftheater zu Weimar zum erſten-
male in Scene gehen.

An die Mittheilung über die Mitarbeiterſchaft Hugo
Bürger's an dem Moſer'ſchen Luſtſpiel Glück bei Frauen“,
das inzwiſchen auch in Leipzig mit bedeutendem Erfolg in Scene
gegangen iſt, knüpft das „Berl. Tgbl.“ folgende nicht unintereſſante
Notiz: Ueberraſchender iſt es übrigens, daß auch an dem Schwank
„Reif-Reiflingen“ ein ſtiller Socius betheiligt war: Die Ge-
ſangseinlagen ſind nicht durchweg von Moſer ſelbſt verfaßt, ſondern
ſtammen zum Theil aus der Feder eines Berliner Banquiers,
der für ſeine verſchwiegene Mitarbeiterſchaft eine procentuale Be-
theiligung an der Einnahme erhalten hat.

„Sulamith“, ein Trauerſpiel von Franz Keim, iſt
mit mäßigem Erfolg am Wiener Burgtheater zum erſtenmal auf-
geführt worden.

Otto Lehfeld, der einſt gefeierte Schauſpieler befindet
ſich in Weimar nicht allein körperlich leidend, ſondern auch pekuniär
in bedrängter Lage. Friedrich Haaſe hat dem befreundeten
Künſtler vor kurzem den vollen Ertrag eines Magdeburger Bene-
fizes zugeſandt.

Coquelin, der berühmte Schauſpieler des „Théatre
frangais“ zu Paris, wird demnächſt am Wiener Carl Theater
gaſtiren und in einer Bluette, Väter und Söhne von Sigmund
Schleſinger gleichzeitig mit Adolf Sonnenthal auftreten.

Director Ernſt Poſſart in München iſt auf ſein An-
ſuchen von den Sozietären des „Deutſchen Theaters“ ſeiner Ver-
pflichtungen r daſſelbe entbunden worden.

Emil Thomas tritt im Frühjahr ein feſtes Engagement
am Berliner-Wallner Theater an.

Das Bremer Stadttheater wird höchſt wahrſcheinlich
ſchon in nächſter Winterſaiſon mit elektriſchem Lichte erleuchtet
werden. Verhandlungen ſind dieſerhalb angeknüpft.

Die bereits zweimal verſchobene Eröffnung des neuen
Brünner Theaters hat wiederum eine Verhinderung erlitten. Es
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Bekanntmachung.
Die Leerung der Briefkaſten am Poſthauſe findet am Tage viertel

Stunde vor Abgang jeder Poſt ſtatt.ſtündlich, zur Nachtzeit
Die in hieſiger Stadt aufgeſtellten Briefkaſten werden

wird darüber aus Brünn berichtet: Eine Viertelſtunde vor Beginn
der Vorſtellung, als bereits Hunderte das Theater umſtanden, wurde
durch den Bürgermeiſter vom Balkon des Theaters herab verkündet,
daß wegen Störung der elektriſchen Leitung die Vorſtellung nicht
ſtattfinden könne, die Eröffnung des Theaters daher auf einige Tage
verſchoben werden müſſe. Direktor Frankel machte dieſelbe Mitthei-
lung den auf der Bühne verſammelten Künſtlern, die, bereits ſämmt
lich im Koſtüm, des Zeichens zum Beginn der Vorſtellung harrten.
Das Publikum, welches Anfangs an die Abſage nicht glauben wollte,
entfernte ſich nach kurzer Zeit ruhig ohne daß es weiter zu einem
Zwiſchenfall gekommen wäre. Der Vertreter der Ediſon-Kompagnie,
Jngenieur Roß, der noch Tags vorher ſeiner Sache ganz ſicher war,
erklärte nach 6 Uhr, daß er die Verantwortung für eine durch das
Paria Erlöſchen etwa eintretende Panik nicht übernehmen könne.
Auf dieſe Erklärung mußte der Bürgermeiſter ſelbſtverſtändlich die
Vorſtellung unterſagen. Der Termin, bis zu welchem das Hinderniß
beſeitigt ſein wird, läßt ſich vorläufig nicht beſtimmen.

Wie Richard Wagner einem kürzlich nach Wien zurück-kehrenden Sänger der dortigen Hofoper mittheilte, denkt er gegen-

n allen Ernſtes daran, ſich definitiv vom Muſikdrama zurück-
zuziehen.

Anton Rubinſtein's Oper „die Maccabäer“ fand
am Sonnabend am Leipziger Stadttheater eine enthuſiaſtlſche Auf
nahme. Der Componiſt, der ſelbſt dirigirte, wurde wiederholt
ſtürmiſch gerufen.

Die Premiore der Oper „Raimondin von Baron Per-
fall Surt im Laufe der nächſten Wochen an der Berliner Hof-
oper ſtatt.

Die erſte Nvvität der Wiener Hofoper im nächſten Jahre
wird Gounod's Oper „der Tribut von Zamora'“ ſein.
Pauline Lucca hat ihre Mitwirkung bereits zugeſagt.

Todesfälle.
Der Profeſſor der Zoologie Franz Hermann Troſchel

ſtarb dieſer Tage zu Bonn. Derſelbe redigirte ſeit 1848 das
„Archiv für Naturgeſchichte“. Seine Arbeit über „Das Gebiß der

erregte ſeiner Zeit Aufſehen in den Kreiſen der Fach
genoſſen.

Vermiſchtes.
Ein tödtliches Blindekuhſpiel.] Jn NewYork hat

die Gattin eines Arztes, des Dr. Edward C. Seguin, der einen
weitverbreiteten Ruf als Spezialiſt für Nerven- und Geiſtes-
krankheiten beſitzt, ihre drei kleinen Kinder in entſetzlicher Weiſe
getödtet. Frau Seguin und die Kinder wurden am Dienſtag der
vorigen Woche Abends plötzlich vermißt, obwohl ſie das Haus
nicht verlaſſen hatten, und erſt nach langem Suchen ſand man ſie
in einem entlegenen Gaſtzimmer, deſſen Thür von innen ver-
ſchloſſen war, als Leichen. Die Frau hatte mit dem Revolver
ihres Gatten die drei Kinder und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Den
Leichen der Kinder waren die Hände auf den Rücken gebunden und

um die Augen Tücher geſchlungen. Man nimmt an, daß die
Mutter mit ihnen eine Art Blindekuhſpiel arrangirt hat, um ſie
ſicherer tödten zu können. Jedes der Kinder zwei Knaben und
ein Mädchen im Alter von ſechs, fünf und vier Jahren war
mitten durch die Stirn geſchoſſen, und ebenſo hatte auch die
Muttet ihren Selbſtmord begangen. Sie war eine ſchöne und
ſtattliche Frau von 32 Jahren, die ihre Kinder zärtlich geliebt
und mit ihrem Gatten glücklich gelebt hatte. Jn letzter Zeit war
ſie leidend und auffallenv trübſinnig, ſo daß man annehmen muß,
ſie habe die entſetzliche That in einem plötzlichen Ausbruch des
Wahnfinns verübt.

Männliche Eigenſchaften.) Margarethe von Parma,
die Tochter Karl's V., ſtand in dem Ruf, vier männliche Eigen
ſchaften zu beſitzen zuvörderſt männlichen Verſtand, weshalb ihr
1559 die Statthalterſchaft der Niederlande übertragen ward,
ſodann männliche Füße, weil ſie zuweilen am Podagra litf/ ferner

männliche Stärke, da ſie mit allen Kavalieren um die Wette ritt,
und zuletzt einen männlichen Mund, denn ſie war mit einem ziem-

ichen Birt verſehen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 7. November 1882 fortgeſetzten 5. Claſſe 102. königl
ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 15000 .4 auf Nr. 11709.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 20766 34256 56510 60592 79079

97782.
Gewinn zu 3000 auf Nr. 2186 3737 5020 19208 22348

27118 28472 32872 34588 34653 34875 37700 39730 40930
43571 43892 46960 48937 49056 52526 53744 54908 55898
56242 62412 62695 64641 67229 68082 69149 74906 75125

79227 80148 82484 83431 83618 84575 92605 96140
97030.

Gewinn zu 1000 auf Nr. 1659 5998 8479 12337 14233
16952 20730 24119 24232 27955 29684 34102 36607 37629 37686

39122 43679 45126 46365 58484 60581 61358 65597 66679
69529 70495 75973 79723 84206 84359 84592 86680 87056
88816 89571 91909 92234 92482 93334 93806 95473.

67780
87309

14327

34247
45122
63436
78049

95075

6954 12551
25580 25751
41025 41165
53765 56969
75461 76260

zu 500 auf Nr.21385 22706 24879
39370 40130 40986
47630 49571 52694
69272 70317 74984

80279 83782 85962 86033 88007 91127 91553
95576 95641 98238.

Gewinne zu 300 .4 auf Nr. 262 1089 1642 2562
4339 4452 6167 8252 8667 8953 10434 11107 11553
12335 13523 14046 15180 15393 15657 15929 17696
18466 18540 18872 19585 19906 20254 20697 21519
21743 24563 25150 26406 26905 27071 27538 28012
28941 30105 30591 31532 31899 32497 34652 34934
36626 36727 38279 39835 40083 44925 45772 47007 47732
48749 48752 49168 50395 50743 51130 52153 55263 55434
56528 58296 59335 59939 60154 62575 62592 66667 63760
65489 67575 69890 70593 71241 73626 74212 74528 75327 76310
76353 76711 80228 82073 82149 82234 83152 83173 83402 84302
84427 84943 85441 87790 89304 90584 92793 94417 95213 96585
98205 99828.

12736
29702
41858
63156
77503
92597

Gewinne
16732 17266
34596 38085
46384 47087
64353 64741

3583

12146

17959

21604

28925

35132

48553

56343

63837

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6 bis 7. November.

Kronprinz. Rentier v. Wagner m. Gem. u. Bed. a. Heideſ
m Rittergutsbeſ. Klumberger a. Ulm. Weinbergbeſ. Strußler
a. Stuttgart. Schuldirektor Reimann a. Freiburg. Fabrikbeſitzer
Faulmann a. Prag. Die Kaufl. Bruns a. Leipzig, Hämlin g
Frankfurt, Silbernagel a. Bocholt, Schollmann a. Bremen, Schmid
ind a. Coburg, Löwenheim a. München, Nagel a. Cottbus.

Stadt Hamburg. Frau Miniſterialräthin Grotrian m. Tocht,
a. Braunſchweig. Bergrath Lorenz m. Gem. a. Leobaderhütte a
Paſtor Schmidt m. Tochter a. Alterode.
Oppin. Prem. Lieut. Frhr. v. Hardenberg a. Coblenz. Rentier
Weſte a. Dresden. Schüler Graf v. d. Schulenburg a. Köſen.
Jngenieur Villaveſchie a. Stöbnitz. Specialiſt Siggelkow a. Ham-
burg. Die Kaufl. Gothe a. Magdeburg, Hammer a. Bunzlau, Groß
a. Pforzheim, Zeiske a. Leipzig, Mierſſen a. Hamburg, Boronow
u. Goldberg a. Breslau, Deibele a. Frankfurt a/M., Sagert g,
Hamburg, Jelineck a. Prag, Lehmann a. Eltville, Salomon g.
Berlin, Hirſchfeld a. Hablitſcheck a. Leipzig, Klautzſch g.
Magdeburg. Rittergutsbeſ. v. Alton- Rauch a. Charlottenburg.

Stadt Zürich. Landwirth Roth m. Gem. a. Weberſtedt,
Dr. Lange a. Magdeburg. Maurermeiſter Jäger a. Münden. Amt
mann Bürger a. Guben. Die Kaufl. Stromberg a. Hameln, Deich-
mann a. Minden, Neuländer a. Dresden Teutenberg a. Hamburg
Künſemüller a. Hannover, Pohlberg a. Bremen, Masberg a Niem-
burg, Goldſtein a. Berlin, Schwenke a. Heilgenſtadt, Große g,
Magdeburg, Schulze a. Nordheim, Böhme a. Holzminden.

Preußiſcher Hof. Die Kaufl. Ziegenſpeck a. Unterneubrunn,
Erdmann a. Pößneck, Berthold a. Dresden, Tanneberger a. Magde-
burg, Müller a. Chemnitz. Polytechniker Block a. Chemnitz Land
wirth Blumſtein a. Wieſenthal. Landwirth v. Mansbach a. Naun-
dorf. Baumeiſter Hartwig a. Mittweida. Fabrikbeſ. Zimmermann
a. Werdau. Rentier Göldner a. Plauen.

Goldner Ring. Referendar Wagner a. Münſter. Jngenieur
Lange a. Hamburg. Landwirth Beutler a. Weimar Fabrikant
Mentzel a. Guben. Die Kaufl. Omeulitzſch a. Leipzig, Splettſtoßer
a. Berlin, Schultz a. Altenburg, Weiß u. Simſon a. Berlin, Wigand
a. Bielefeld, Ockel a. Hamburg, Gabbe a. Brandenburg, Buchmann
a. Leipzig, Davidſohn a. Frankfurt a M. Hoffmann a Straßburg.

Goldene Kugel. Jngenieur Lavande a. r Fabrikbeſ.
Saltzer a. Oker aſH. Gutsbeſ. Naumann a. Allſtadt. Stud. Menthel
a. Bonn. Stud. phil. Vogel a. Jena. Einj.-Freiw. Beffe a. Jena,
Die Kaufl. Beff a. Hannover, Bemke a. Dresden, Schwarz g.
Minden, Kirch a. Arnſtadt, Bonſtedt a. Cöln, Ruſſack a. Freiburg,
Hellriechel a. Dresden, Oderiſch a. Breslau, Albertſohn a. Dresden
Meyer a. Bielefeld, Löwenthal u. Frank a. Berlin, Meyerſtein a.
Leipzig, Johannisberg a. Wien. Gutsbeſ. Natterbeck a. Prag,
Rendant Nietzſchmann a. Münſter.

Amtmann Jordan g.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. November.

Die geſtern erwähnte Depreſſion hat ſich raſch oſtwärts nach
dem Jnnern Rußlands fortgepflanzt und ſind die Winde an der
deutſchen Küſte wieder ſchwächer geworden. An der Weſthälfte
ſind dieſelben nach Südoſt zurückgedreht und unter dem Einfluſſe
eines Theilminimums, welches ſich wahrſcheinlich über Südbritannien
ausgebildet hat und raſch an Tiefe zunimmt, wieder im Auffriſchen
begriffen. Eine neue Depreſſion naht vom Ozean weſtlich von
Jrland. Ein Niederſchlagsgebiet, welches vorher über den britiſchen
Jnſeln lag, wo ergiebige Regenmengen gefallen ſind. hat ſich oſt
wärts nach Nordcentraleuropa verſchoben, wo allenthalben Regen-
wetter eingetreten iſt. Auch im übrigen Centraleuropa iſt bei
ſchwacher, meiſt ſüdlicher Luftbewegung das Wetter wolkig bis trübe,
Die Temperatur iſt in Deutſchland faſt überall geſunken, beträcht-
lich im Süden und Oſten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda Petersburg Hamburg 46,
Memel 8, Paris 12, Karlsruhe 8, München A, Leipzig

7, Berlin 7.

Verlag von August Hirschw'ald in Berlin.
Im allen Buchhandlungen ist zu baben:

Medicinal-Kalender
Stant 1883.

Mit Genehmigung
zu folgenden für den Preussischen

Zeiten geleert:
Sr. Excellenz des Herrn Ministers und mit Benutzung

Kounkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Sattlermeiſter Gott-
lieb Gudat zu Halle a/S. iſt in
Folge eines von dem Gemeinſchuldner
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs
vergleiche Vergleichstermin auf den
25. Novbr. 1882 Vorm. 10 Uhr

vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a/S., den 4. Novbr. 1882.
Große,

Gerichtsſchreiber des königl. Amts-

AufſtellungsOrt Leerungs- Zeiten. der Ministerial Acten.
B et u. u. v. v. v. u. Zwei Theile. (I. Theil eleg. gebunden II. Theil broch.)S riefkaſten Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. m. Preis 4 Mk. 50 Pf. (Durchschossen 5 Mk.

1. An der neuen Klinik, Magde- Montag den 13. d. M. 7burgerſtraße 10 s ha 8 11 o 530 645 o mittag 2 ihr ſollen Ein Landwirth
2. Vor dem Steinthor 9 8 11 35 50 s gjhlige Arbeitspferd P in mittl. Jahren u. ſehr gut. Verhältn.,u Zu Zu Zzählige Arbeitspferde vom Rittergute8. Weidenplan 6 8 11 3 5 7 8 r M Jnhaber eines größ Ritterg wünſcht4. Karl und Friedrichſtr.-Ecke 6 gis 115 4 5 7 9 Koetzſchlitz bei Schkeuditz im Gaſt it ei b D Altd. Alte Promenade 16 a I S I 4 6 75 9i5 hof „Schwarzer Bär“ zu Günthers- ſich mit einer geb. Oame im Alker von
6. Gr. Ulrichſtraße 47. 6 80 4 5 70 9 horf verauctionirt werden. 30——36 Jahren, womöglich aus der
7. Markt rother Thurm). 6 g30 1145 415 545 720 9 u p i8. Rathhausgaſſe 6. 8 I An es Z3o (9 Oekonomie ſtammend, zu berheiter Gesohäfts-Bethei- ratten-..11. Auguſtaſtraße sis 8es (j2 400 7 a t gmen, welche auf dies ernſegemi ggrſtraße 45. u 6 3 ligungsgesuch, Seu refl., erfahr. das Nähere unter
14. n s za u 5 u u Mit vorläufig Mark 20 Tan Mia e e m r n15. Leipgigerplaß 24 Ruſſiſcher Hof) 80 9 12 u u ſend wünſcht ſich ein junger Kauf u ger g. Hkrengite Otgererwn

i d 8 e h n n g. ar an einem ſoliden Geſchäft usKlausthorſtraße s hätig zu betheiligen, event. einis. Herrenſtraße h u 8 173 ſolches zu übernehmen oder mit Ein Oeconomieinſpector, 39
19. Hospitalplatz 12/13.. 7 begründ Gefl. Off Jahre alt, unverheirathet und militär-e h Se rüngen. V Srten frei, mit den beſten Zeugniſſen verſehene 9 werden aub V. n Deiger längere Zeit ſelbſtändig größe

2. er Markts e 923. Bernburgerſtraße 33. 16 8 111 u 5i5 6 Vosler reu Wirthſchaften als Jnſpector24. Am Kirchthor 13 G 85 11 z 52 6 e zig en. vorgeſtanden hat, ſucht anderweite
25. Am botaniſchen Garten I 65 815 11t5 320 520 7 leiche Stelln Gefälli26. S e Wallſtr.-Ecke 6158is Ijis 330 Z20 7 ſis 50 000 Mark An n r r

önigl. Reitbahn) aAn Sonn und geſetzlichen Feſttagen fällt die III. Leerung aus. werden darlehnsweiſe auf 1. Hypothek tha, s b Nr. 2510 entgegen.
G W der Sgtapen i zu D bis J 5 vſtamt Ktiea Kobe auf eine Briquettefabrik, deren Einrich-

einſtraße 54); zu 6 bis 15 vom Poſtamt Nr. ahnhof); zu 16 22 pomPoſtamt Nr. 3 (Moritzwinger 13)5 zu 23 bis 26 vom Poſtamt Nr. 4 (Geiſſſtr. 25). r r e e e h e e t el
alle (Saale), 15. October 1882. zahlbar gegen angemeſſene Verzinſung 1000 130 Acker, g. Boden,Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Würtgen.
geſucht durch Hofrath Dr. L onso
in Leipzig.

neue Geb. Anz. n. Uebereinkommen.
Rotenſee b. Hersfeld. Diehl.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gerichts, Abtheilung VII.

Für Kapitalisten!
DF 30 Reingewinn! D

Jn Folge des Todes meines bisheri
gen ſtillen Socius, wodurch ich veran
laßt war, deſſen Einlage an ſeine Erben
zurück zu zahlen, ſuche ich für mein re
elles, ſehr lukratives Geſchäft einen
neuen

J ſtillen Theilnehmer D.
mit einer Einlage von ca. 6000 bei
vollſtändiger Sicherſtellung derſelben.
Das Geſchäft, bei welchem Verluſte nie
eintreten können, wirft einen ſehr hohen
Gewinn ab, und wird für das Einlage
Kapital ein feſter, jährlicher Gewinn v.
306/, kontraktlich garantirt, der ganz
nach Wunſch, vierteljährlich oder auch
monatlich gezahlt werden kann. Offert.
von Reflect. erb. sub L. M. 131 an die
t. des Berliner Tageblatt, Ber
lin S.

Ein Knhmelker, welcher gute Zeug
niſſe h kann, findet ſofort guten
Dienſt. Rittergut Koetzſchlitz bei
Schkeuditz.
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